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EDITO R I A L

Die letzte Nummer des ANCE-Bul letin fur das Jahr 1983 ist
wieder Problemen der Heimerziehung qewidmet. Am 14. 15. und
16. Oktober fand nâmiich in Remich im Bildungszentrum der
Arbei terkammer cine Sitzung des Conseil Fédéral der Fédé-
ration Internationale des Communautés Educatives (F.1.C.E.)
statt. Die ANCE ist ja bekanntlich die luxemburgische Sek-
tion der FICE und war fast immer bei internationalen Veran-
staltungen vertreten. Im Jahre 1979 organisierte die ANCE
(damais unter dem Vorsitz von Emile HEMMEN) im Rahmen der
"Année Internationale de l'Enfant" ein Rundti schgesprach
mit Vertretern der FICE. Um wieder einmal auf luxemburgi-
schem Boden cine FICE-Veranstal tung organisieren zu kbnnen,
beschioss das Kommittee vor einem Jahr, einen Conseil Fé-
déral in Remich zu organisieren. Insgesamt 21 Gaste aus 10
Landern konnten wir am 14. Oktober begrussen. (Bundesrepu-
blik Deutschland, Danemark, Frankreich, Holland, Israël,
Oestreich, Polen, Schweiz, Tschechosl ovakei und Ungarn). Die
Tagung verlief zur Zufriedenheit aller wie Sic aus dem an-
schliessend an diesen Artikel verof fentlichen Brief von Pra-
sident Prof. Dr. Heinrich TUGGENER ersehen konnen.

Um nicht zuviel Zeit mit Diskussionen Liber administrative An-
gelegenheiten z v verlieren wurde vor einem Jahr in Trogen be-
schlossen, jeweils die Halfte einer Sitzung des CF. einem
bestimmten Thema zu widmen. In Remich wurde Liber die

ZUKUNFT DER HEIMERZIEHUNG

diskutiert und dazu hatte Prof. TUGGENER cine Arbei tsunterl âge

erstellt, die wir anschliessend verbf fentlichen.
Das Thesenpapier von Prof. TUGGENER fand allgemeine Anerkennung
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obschon die Lage der Heimerziehung nicht in allen Landern
dieselbe ist.

In der Diskussion wurde libereinstimmend festgestel 11, dass in
den westlichen Industriel andern die Heimerziehung in einer
Identitâts- und Finanzkrise steckt. Das Thesenpapier von Prof.
TUGGENER spiegelt diesen Zustand wider. In den sozial is tischen
Landern wurde die Entwicklung hin zur familienahnlichen Klein-
gruppe eben erst vollzogen. Es findet ein Wandel in den Ideen
statt aber die Vertreter aus Polen, Ungarn und der Tschechos-
lovakei wussten nichts von einer Finanz- oder Identitatskri se
zu berichten. Auch in Israël,wo der Aspekt der Erziehung
zum Kollektiv cine vorrangige Rolle spielt und wo Heimerzie-
hung hauptsâchl ich im Bereich des Einwanderungsgeschehen anzu-
siedeln ist, wird nicht von Krise geredet.

Wir werden vielleicht einmal im Détail auf die Tagung in Remich

zurlickkommen da sic flir die Interprétation aktueller Entwick-
lungen in der Heimerziehung von grosser Bedeutung war.

Der nâchste Beitrag in diesem Bulletin ist flir diejenigen in-
téressant, die sien auf theoretischem Gebiet mit der Heimer-
ziehung abgeben: Herr HAAG von der JGFH (deutsche FICE-Sektion)
überreichte mir nâmlich die letzte Ausgabe ihrer Zeitschrift
"Materialien zur Heimerziehung" in der Artikel aus 45 spezia-
lisierten Zei tschri f ten zusammengefasst und alphabetisch nach
Autoren geordnet wurden. Eme wahre Fundgrube flir denjenigen,
der sien mit aktueller Literatur zu einem bestimmten Bereich
der Hei merziehung eindecken will.

Ein 4. Beitrag in dieser Nummer stammt von unserem unermlidlichen
Freund Alfred GROFF. Extra flir das ANCE-Bul1etin hat er die
wichtinsten Trends aus den diesjâhrigen Statistiken des CIEP
zusammengef asst . Herzlichen Dank!

Ein 5, kurzer Beitrag cines Behinderten macht deutlich welche
Schwierigkei ten dièse Menschen noch immer haben, sich "draussen"
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frei und "unbehindert" zu bewegen. Der Artikel ist ein be-

schamendes Zeugnis flir die Unbeholfenhei t und bfters auch
Feindsel igkeit mit der unsere Mitbtirger Behinderten begegnen.

Zum Schluss sei noch auf ein neugegrundetes Heim hingewiesen.

Es heisst FOYER D'AIDE AUX FAMILLES DES HANDICAPES PHYSIQUES,

befindet sien im prunkvollen Neubau des Foyer Paula BOVE und

stellt sien selbst als letzter Beitrag in dieser Nummer

kurz vor.

Ich wlinsche allen Freunden und Lesern unseres Bulletins frohe
Festtage und einen guten Rutsch ins Neve Jahr.

Robert SOISSON

Centre de réadaptation Capellen:

DerBerichtzueinemExperiment,
&Dann

Ùber ein halbes Jahr arbeitet cine Grup-
pe vonMenschen zusammen,diegemein-
sam Skulpturen,Klangobjekte,Lichtpla-
stiken bauen und Texte schreiben. Der
Arbeitsprozefi ùberrascht und verandert
die Mitarbeiter,die zu einer ungewôhnli-
chen Arbeitsform finden.

& DANN beschreibt die Zusammenar-
beit von geistig behinderten Menschen
und Kunstlern aus Ôsterreich, Luxem-
burg, Deutschland und England im Cen-
tre de Réadaptation, Capellen. Funf der
Kunstler bildendieGruppe DERBLAUE
KOMPRESSOR, die &. DANNgestaltete,
fur RedaktionundLayout verantwortlich
ist.

Ein wàhrend der Arbeit gefùhrtes Ta-
gebuch ist Grundlage fur den Bencht

ùber den Ablauf des Projekts im ersten
und den Texten im zweiten Teil der Pu-
blikation,die den acht behindertenMitar-
beitern gewidmet sind. In Tagebuch-,
Collage-, poetischer Form wird die Ent-
stehungsgeschichte einzelner Objekte
nachvollzogenund dabei einBild dieser 8
Persônlichkeiten gezeichnet. Der dritte
Teil und der Anhang sind ausschlieûlich
Abbildungen vorbehalten. InseinemBei-
trag geht der Direktor des Rehabilita-
tionszentrums, Emile Hemmen, auf die
ErgebnissedesProjekts aus der Sicht des
Zentrums ein.

Weit ùber hundert Abbildungen und
ein beigelegtesDiagramm illustheren die
Publikation,die inLuxemburggedruckt,

im Centre de Réadaptation gebunden
wurde, wo auch der Verlagerfolgt.

Die Produktionskosten wurden von
der Ligue H.M.C. getragen. Das ôster-
reichische Auûenministerium beteiligte
sichmit einer Subvention.

Nach der Publikation gibt es noch ein
weiteres & DANN, das aufdièses Projekt
folgt. Gemeinsam mit der Gemeinde
Wiltz, dem Centre de Réadaptation, Ca-
pellen und der Gruppe DER BLAUE
KOMPRESSOR wurde als Weiterfuh-
rung des Capellener Projekts mit dem
Gartenprojekt Wiitz begonnen.
Bestellungen sind zu richten an: Centre
de réadaptation-Cap
CC.P. 46374-08
Preis: 550Fr.
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Nouvelle publication:

,AU-DELADUDESESPOIR"

LeCentre de réadaption àCap, (LigueH.M.C.)éditera, pourNoël
1983,unrecueildepoèmes inédits, à tirage limité et numéroté, portant
le titre �Au-delà du désespoir".

Cette publication sera réalisée au profit des personnes handica-
pées nécessitant desmesures de réadaption professionnelle et sociale.

Les auteurs suivants ont offert gracieusement leur collaborationà
la réalisation du recueil:

Annette BERGER Nie. KLECKER
Henri BLAISE Roger MANDERSCHEID
Nico GRAF Franco PRETE
Georges HAUSEMER Guy REWENIG
Emile HEMMEN Robert SCHAACK
Barbara HOEHFELD JosephPaul SCHNEIDER
LeopoldHOFFMANN René WELTER
,Ainsique l'attestent la variété deleursformes, la diversité de leurs

styles, le registre étendu de leurs expressions, cespoèmes nese laissent
pas réduire à une seule formule.Mais ce qu'ils ont decommun, c'est ce
même cri qui s'élève contre la résignation, contre le consentement au
pire, contre la sécheresse de cSur et contre le désespoir. Cespoèmes
sont un défi aux préjugés, un appel à la solidarité, une affirmation du
droit à la différence.

Dans ce recueil exceptionnelnous rencontrons des poètes qui se
mettent à l'écoute de la souffrance mais en même temps à l'écoute de
l'espoir."

E. H.



Conception par Monsieur Charles Reinertz, artiste-peintre
artistique:

Formant du bloc: 16,5 x23cm à la française
Volume: 96 pages contenant les poèmes, la bio-bibliogra-

phie des auteurs et une liste des souscripteurs
Papier: édition �Popset" gris-galet, 120 g m2m2

Impression: parMonsieur Nicolas Miiller,maîtreimprimeur-
typographe, en offset 2 couleurs, caractères
«Souvenir", corps 11

Illustrations: par Monsieur Charles Reinertz, artiste-peintre
a) uneEau-forte,surpapiermoyen-âge, intercal-

lée dans le recueil
b) illustration des poèmes

Reliure: par les ateliersderéadaption (responsable Mon-
sieur RHuber).
Coussure fil de lin sur gaze, pleine toile �Iris",
teintegris-foncé, tranche-fil,doscarré, adaptation
d'une zincogravure sur plat de couverture, gra-
vée dans les ateliers de réadaptation (responsa-
ble Monsieur Armand Peters).

Tirage: limité et numéroté: 500 exemplaires
Lenuméro durecueil correspondaunuméro de
la liste des souscripteurs publiée àla fin dulivre.
Ce numérotage donne suite à l'entrée des com-
mandes.

Parution: fin-novembre1983
Prix 1950.- francs.

C.C.P. 46374-08du Centre de réadaptation à
Capellen(LigueH.M.C.)correspondantau nombre d'exemplairesdési-
rés.
Votre versement doit mentionner lisiblement àl'endroit réser-
vé aumotif de votre paiement:- votre adresse complète en vue de l'expédition;- le titre de l'ouvrage;- le nombre d'exemplaires commandés;

ceci afin d'éviter des réclamations pour des expéditions non effectuées
par suite d'un manque de renseignements, et pour vous servir rapide-
ment dès la sortie de presse de l'ouvrage.



Fédération Internationale des Communautés d'Enfants

FONDEE EN1948 SOUS LESAUSPICESDE L'UNESCO

Président: Prof.Dr.H.Ttiggeriar
Pâtiagogisches Institut der
Unlversitât Zurich
Râmistrasse 74, CH-8001Zurich
Tel. Cl

-
25725 88

privât:
Rebwsg29,GH-8309 Nûrensdoff
TBLOÎ-5335753

INTERNATIONAL FEDERATION OF CHILDREN'S COMMUNITIES
INTERNATIONALE VEREINIGUNG DER ERZIEHUNGSGEMEINSCHAFTEN
C-ENERALSEKRETÀFI: OH. OTHMAR ROOEN, THERESIANUMGASSÉ 16-18.

A-1040 VV^EN AUSTRIA,
TEL. 65 45 98, 65 06 69

Zurich, 21. Oktober 1983

Herrn
Robert Soisson
122-124 Bvd. Kennedy

4171 Esch-sur-Alzette

Luxembourg
zuhanden der luxemburgischen Sektion
der FICE-International

Sehr geehrter Herr Prâsident, lieber Herr Soisson

Wir blicken auf einen erfolgreichen, interessanten und auch menschlich anregenden
Conseil Fédéral in Remich-Luxemburg zurlick. Es ist mir ein Bedurfnis, Ihnen als
Prâsident der gastgebenden luxemburgischen Nationalsektion der FICE noch einmal
den Dank aller Teilnehmer und auch meinen personlichen Dank in aller Form und mit
Nachdruck auszusprechen. Sic haben als kleine Sektion keine Mlihe und keinen Auf-
wand gescheut, uns fur unsere Sitzungen einen in jeder Hinsicht angenehmen
Tagungsort zu vermitteln, und Sic haben uns darliber hinaus einen hervorragenden
Einblick in luxemburgische Landeskunde gegeben, der jedem Teilnehmer unvergess-
lich bleiben wird.

Ich bitte Sic, meinen Dank und meme Anerkennung an Ihre Sektion und insbesondere
an Ihre wichtigsten Helfer wàhrend dieser Tagung weiterzuleiten. Ich verbinde da-
mit die Hoffnung, dass dièse grosse Anstrengung fur Ihre Sektion neben viel Miihe
vielleicht auch einen Beitrag zur inneren Festigung erbracht hat. Wenn ich die
zwei mir überreichten, prachtvoll gebundenen Bande der Arbeiten Ihrer Sektion
Überblicke, so kann ich zu Ihren Leistungen nur gratulieren und Ihnen noch man-
chen weiteren ertragreichen Sammelband wlinschen.

Ich grlisse Sic herzlich und wiinsche Ihnen und Ihrer Sektion ailes Gute.

FICE-International
Der Prâsident:

Prof. Dr. H. Tuggener

Ehren-PRESIDENT: RAOUL WETZBURGER, 2. Terasse Warocqua, B-6SIO Morlanwelz-Mariemont/Belgique
TRESORIER: HERBERT ANGST, Jugendheim, Rôtelstraße 53. CH-8037 Zurich (Tel.: 01/26 97 53)

Priv. Kto. Nr. 158.175-8 FICE, Schwaizerischs Kreditanstalt CH-8000, Zurich



M*AN
Lastkraftwagen

Kommunalfahrzeuge
Omnibusse

M.A.N. bietet Lastkraftwagen fur aile Zweige
derWirtschaft:fùrdenKlein-undHandwerksbetrieb.
Furdas Großunternehmen. Fur den gewerblichen Gùter-
verkehr. Fur den Werkverkehr, fur den Verteilerverkehr
und fur den grenzùberschreitendenFernverkehr.
Fur die Bauwirtschaft und fur Sonderaufgaben.
Von10 bis 401zul.Gesamtgewicht.
Mit100-294kW 136-400 wirtschaftlichen DIN-PS.
M.A.N. lietert Kurzhauber,Frontlenker und Unterflur-
Fahrzeuge. Zweiachser, Dreîachserund Vierachser
mit Blatt-, Blatt/Luft- und Voll-Luftfederung,
M.A.N. liefert auch LKW mit Allradantrieb.

importateur général GARAGE J.P SCHOLER
Suce. Charles STEINMETZ -SCHOLER

-Té1.:4332 52 -43 32 64 -Télex :2357 MANSAVLU
206 ,rue de Neudorf

LUXEMBOURG

Dâff Gesckâft wo9 Dir fatid
wât Dir sichf

Librairie -Papeterie
-Jouets éducatifs

Fournitures pour écoles

27, Ruedu fossé LUXEMBOURG



Dûdelingen, den 30.5.1983

( BEHINDERTE MtJSSEN DRINNEN BLEIBEN! )

Dass es beim Umgang zwischen Behinderten und nichtbehinderten
Menschen noch immer viele "Schwierigkeiten" gibt, konnte ich
vor kurzem wieder persônlich erleben. Ich bin 20 Jahre ait,
sprach- und gehbehindert (Spastiker) und wohne seit 3 Jahren
in einem Wohnheim fur Korperbehinderte. Ara Montag den 23. Mai
fuhr ich um 9 Uhr mit dem Bus nach Esch. Beim Escher Bahnhof
fragte ich den Busfahrer nach der "Route de Luxembourg". Nach-
dem ich die Strasse ûberquert hatte bemerkte ich, dass plôtz-

lich 2 Gendarmeriebeamte im Wagen neben mir hielten. Sic frag-
ten mich warum ich den Zebrastreifen nicht benutzt hâtte und
wollten meinen Ausweis sehen. Dann fragten sic mich nach meinem
Wohnort. Ich gab ihnen die Adresse und die Telefonnummer des
Wohnheims und erklârten ihnen, dass ich alleine ausgehen dûrfe.
Sic wollten mir nicht glauben und telefonierten mit der Gen-
darmerie in Luxemburg. Dièse fragten im Wohnheim nach und als
dort meme Aussagen bestâtigt wurden konnte ich endlich wieder
gehen. Anschliessend fragte ich cine altère Dame nochmals nach
der "Route de Luxembourg". Sic sagte sic wûrde in dieselbe
Richtung gehen und ich kônne sic begleiten. Ich erzâhlte ihr
dass in Lallange ein neves Wohnheim fur Korperbehinderte gebaut
wûrde und dass ich das besichtigen wolle. Sic aber glaubte ich
sei aus einem HMC-Foyer und sei dort abgehauen. Als ich merkte,

dass sic mir nicht glaubte und jede Erklarung zwecklos sei, ver-
liess ich sic und ging alleine nach Lallange. Etwas spater wur-
de ich von einer anderen Frau angesprochen. Auch sic glaubte ich
sei aus ainem Heim fortgelaufen. Sic wollte mich zurvickbringen
lassen und benachrichtigte die Polizei. Dièse nahmen mich mit
auf ihr Buro, kontrollierten meme Papiere und telefonierten ins

Wohnheim weil auch sic mir nicht glaubten. Als sic dann horten,

dass ich das Recht habe alleine auszugehen, wurde ich wieder
"entlassen".

Fur mich war es schlimm fast wie ein "entlaufener Strafling"
behandelt zu werden und auf so viel Misstrauen und Unverstândnis
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zu stossen. Dabei ist mein Erlebnis kein Einzelfall. Schon
ôfters kam es vor, dass Behinderte, die ich kenne, in der
Of fentlichkeit Opfer von Vorurteilen wurden.

Sic wurden belâstigt, sic mussten ihre Papiere zeigen, Leuten

in Rollstiihlen wurden der Zutritt zu Gasthâusern verwehrt ...
usw. Manche Leute scheinen nicht begreifen zu wollen, dass
behinderte Menschen nicht mehr wie friiher hinter Mauern ver-
steckt werden, sondern sich frei bewegen und von der Qffent-
lichkeit akzeptiert werden wollen.

Marcel Steichen
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les établissements

felix
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laitier des hauts fourneaux brut et concassé
enrobés hydrocarbonés, bitumac,prosable
grave- laitier
mélange minéral pour béton
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sable et pierres de carrières

4280 esch sur alzette -60,boulevard prince henri
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-
télex: 1461
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Tourisme des Jeunes
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temps emporter nos nouvelles brochures.



Erste Thesen zur Diskussion über die Zukunft der Heimerziehung

Arbeitsunterlage fur die Tagung des .CF 1983/11 der FICE-Inter
14. - 16. 10. 1983 in Remich, Luxemburg

Thèse 1: Von der Heimerziehung zum System der subsidiaren Sozialisation

Die Entwicklungen der vergangencn 15 Jahre auf dcm Gcbiet der Heimerziehung be-
dingen oine begriffliche Klarung.
Frliher wurden aile Bemuhungen, erfolgreiche Sozialisation ausserhalb der Familie

zu gewahrlei sten, praktisch mit Anstal tserziehung, spater mit Heimerziehung
gleichgesetzt. Im fruhen 20. Jahrhundert entworfene Ansàtze zu einer Théorie der
Jugendhilfe sahen zwar (auf dem Papier) immer schon ein relativ differenziertes
System vor, das von verschiedenen Stufen der Erziehungshilfe Liber die Pflege-
familie bis zur eigentlichen Heimerziehung nach zunehmend weiter eingreifenden
Interventionsformen aufgebaut war (z.B. in Deutschland bei Chr. J. Klumker sehr
schbn zu belegen) .
Die sich seit Ende der 1960er Jahre in vielen Mitgl iedlandern der FICE abzeich-
nende Entwicklung (vgl. die Zusammenfassung der Lagedarstellungen anlàsslich des

CF 1983/1 in Frankfurt/M) zeigt, dass Heimerziehung noch cine f-ibglichkeit
in einer in den letzten Jahren immer breiter und differenzierter werdenden Skala

von Mbglichkeiten darstellt.
Eme begriffliche Anpassung an den in der Praxis vieler Lander festzustel lenden

status quo drangt sich auf. Es muss verhindert werden, dass Heimerziehung von
den einen in Verkennung der Realitàten noch immer als Inbegriff von ausserfami-
liarer Sozialisation und Erziehung verstanden und postuliert wird, von den andern
aber nur als sektorieller Bereich cines grbsseren Kreises von institutionellen
Angeboten verstanden wird.

Es wird daher folgende Regelung zur Diskussion gestellt:
Als Oberbegriff gelte neu: subsidiare Sozialisation und/oder Erziehung.

Als Unterbegriff neben andern stehe inskunftig Heimerziehung

Begrundung:

Der neve Oberbegriff subsidiare Sozialisation und/oder Erziehung umfasse aile

Einrichtungen, welche zur StUtzung bis zur vol lstàndigen Substitution der

Familie als primàrer Sozialisation- und Erziehungsinstanz innerhalb cines ge-
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sellschaftlich-staatlichen Verbandes angcboten werden. Es bleiDt dabei vollig
offen, ob dièse Angebote nur staatlich, gemischt staatlich-gemeinnutzig bzw.

privât oder nur gemeinnutzig-pri vat erfolgen.

Der Unterbegriff Heimerziehung bezieht sich innerhalb des Angebotes subsidiàrer

Sozi alisationshilfen und -instanzen auf jene Einrichtungen, welche dôs Alltags-

leben des Klienten in semer Totalitat umfassen. Mit andern Worten: Heimerzie-

hung im strengen Sinne des Begriffs umfasst: Schlafen, Essen, Schule, Ausbildung
(Lehre, Anlehre etc.), Freizeit und weitere spezifisch padagogisch-therapeutische
Angebote oder Dienstleistungen fur den Klienten selbst wie auch flir seine Familie.

Thèse 2: Das "Mistkubelsyndrom"

Die unter Thèse 1 begrifflich bereinigte Praxissituation funktioniert faktisch
bereits als progressives Selektionssystem, dessen Endstation das Heim ist. Das
neve négative Karrieremuster ist nicht mehr durch cine Haufung kurz- bis mittel-
fristiger Heimaufenthal te charakterisiert, sondern z.B. durch folgende Stationen:

schulpsychologischer Dienst, schulpsychiatrischer Dienst mit ambulanten Behand-
lungsansatzen allenfalls verschiedenster Art, padagogisch-therapeutische Tages-
klinik/Tagesschule, padagogisch-therapeutisches Wocheninternat oder padagogisch-
therapeutische Wochenendstation, mehrwbchige bis mehrmonatige Aufenthalte in

pàdagogisch-therapeuti schen Intensivstationen, Jugendheim im Bereich des Jugend-
massnahmen- und/oder Straf vol1zuges und schliesslich Jugendgef angnis oder bereits
Erwachsenenstrafvol 1zug.

Das sogenannte "Mistkubelsyndrom" weist folgende Merkmale auf:
- Die Klientel der Heimerziehung wird im Durchschnitt immer alter.- Sic weist sich über cine Kette bereits misslungener padagogisch-therapeutischer

Interventionen aus, besitzt also négative Systemerfahrung.- Sic wird bis zum Zeitpunkt der Heimeinwei sung insofern besonders "schwierig",
als sic wegen der Systemerfahrung erhbhte Resistenz gegenuber padagogisch-
therapeutischen Massnahmen aufweist.- Es wird daher in Fachkreisen postuliert, dass Heime hochgradig spezialisiert,
eben als intensive therapeuti sche Milieus zu gestalten seien, dotiert mit
hochqualif iziertem padagogi sch-therapeutischem Personal.
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- Diesem Postulat steht die Real itat der "Endstation" entgegen, welche der
Spannung zwischen hohem Erfolgsdruck von aussen und dem besondern Schwierig-
keitsgrad ihrer Klientel kaum mehr gewachsen ist.- Die Folge ist: Professionell qualifizierte Mitarbeiter streben cher den der
Heimerziehung vorgeschalteten Einrichtungen zu und verstarken mit ihrem Erfolgs-
denken den Selektionsdruck. Dadurch erfolgt cine Abschbpfung des Mitarbeiter-
marktes mit paradoxen Folgen: Die wirklich hochqual ifizierten und professionell
profil ierten Mitarbeiter finden sich cher in den Einrichtungen des sogenannten
Vorfeldes der Heimerziehung, die weniger quai ifizierten werden in jene Einrich-
tungen abgelenkt, welche tatsachlich die hochsten Ansprùche stellen.

Anmerkung: In gesel lschaftlich-staatlichen Verbanden mit zentralisierter
Steuerung der Einrichtungen zur subsidiaren Sozialisation konnen dièse Entwick-
lungen allenfalls verhindert oder zumindest teilweise verschleiert werden.

Es kommt ferner auf die jeweiligen "Reizschwellen" an, welche in den einzelnen
gesellschaftlich-sozialen Verbanden entweder durch "Marktmechani smen" oder durch
Gesetzgebungen definiert werden. Dièse "Reizschwellen" sind dann flexibei, wenn
sic durch unbestimmte Rechtsbegriffe wie z.B. Verwahrlosung markiert werden,

deren Interprétation richterlichem Ermessen überlassen bleibt. Beobachtungen aus
den letzten 15 Jahren zeigen, dass plôtzliche Umstel lungen bei den Versorgern

ganze Système der subsidiàren Sozialisation in cine Orientierungskrise stùrzen
konnen.

Thèse 3: Die vier moglichen Auswege fur die Heimerziehung: die Berufspflege-
familie, die "Klinifizierung", die "Poenalisierung" der Heimerziehung oder die
weitere "Pà'dag^pgisierung" des Strafvollzuges.

(a) die Berufspf legefamilie:
- Beruf spflegefami lie im Unterschied zur Laienpflegefamilie: Ein Ehepaar nimmt

1 - 3 Klienten auf, mindestens ein Ehepartner ist beruflich quaiifiziert.- Die Berufspflegefamilie versucht cine Verbindung zwischen qualifizierter pàd-

agogischer Arbeit und Nà'he zur Alltagsfamilie. Auf dièse Weise wird versucht,

einen niedrigen Grad organisatorisch-burokratischer Strukturiertheit mit einem

hohen Grad alltagsnaher und pàdagogisch relevanter Lebensqualitat zu verbinden.
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- Merkmale solcher Einrichtungen:

+ Sic konnen weitgehend aile Vor- und Nachteile der heutigen Kernfamilie repro-

duzieren: Sic konnen einen hohen Grad an emotionaler Intimitât anbieten, sind
aber gerade deshalb auch besonders stbrbar.

+ Kinder konnen sich in solchen Familien als "einmaiig" und als nicht aus-
tauschbare Inhaber von Pflegeplàtzen erleben, was ein wesentliches Elément
der Identitatsbildung darstellt.

+ Die "Erzieher" arbeiten unter erschwerten Bedingungen, weil ihre Austausch-
barkeit nur bedingt oder kaum gewahrleistet ist. Ausfà'lle bei den "Erziehern"
(z.B. durch Krankheit etc.) mussen innerhalb des Systems kompensiert werden;

es besteht kein Dienstplan wie in grossen Einrichtungen mit 44- oder 40-
Stunden-Woche.

+ Fur die Sozialadministration sind Berufspflegefami lien ausgesprochen schwie-
rige Planungseinheiten, weil das "Hotelsystem" (ein freies Bett = ein neuer
Klient) nicht funktioniert.

+ Bezogen auf den Tageskostensatz scheinen solche Einrichtungen z.T. billiger
zu sein. Dies musste aber noch durch Langzeituntersuchungen erhartet werden.

+ Sic konnen jedoch nicht jeden zugewiesenen Klienten übernehmen, sondern sind
in besonderem Masse darauf angewiesen, seine Zutraglichkeit fur das ganze

Mikrosystem grlindlich abzuklaren (- Selektionswirkung als schwieriger Pla-
nungsfaktor).

Zusammenfassend: Solche Einrichtungen sind gleichzeitig durch hohe potentielle
Sozialisationschancen wie auch durch relativ hohe Storbarkeit charakterisiert.

(b) das Therapieheir.i als pàdagogi sch-therapeutische Intensivstation als Beispiel
fur Klinifizierung:- Pluridisziplinàr zusammengesetztes Arbeitsteam mit hohem professionellem Be-

wusstsein, zusammengehalten durch das klare Bekenntnis zur gleichen pàdagogisch-
therapeutischen Idéologie.- Dies hat cine subtile Selektion der angebotenen Klienten nach ihrer Behand-
lungseignung und ihrer Erfolgsprognose zur Folge.- Das Verhàltnis pà'dagogisch-therapeutische Mitarbeiter zu Klient ist zahlen-

massig Liber 1:1 zugunsten der Mitarbeiter.
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- Der Tageskostensatz ist infolge der hohen Investitionskosten, der grossen

Personalkosten v.a.m. ausgesprochen hoch, so dass er in Zeiten der Kostenex-
plosion im Sozi al- wie auch im Gesundheitswesen und insbesondere in Phasen der
Kritik an den Grenzen des Sozialstaates als überspannt und provokativ empfunden

wird.
- Die Einrichtung wird im Sinne der "positiven" totalen Institution (etwa nach

B. Bettelheim oder ahnlichen Vorbildern) als Intensivstation gefùhrt, welche
Klienten und Pàdagogen/Therapeuten einem erheblichen psycho-soziaien Stress

aussetzt. Je nach pàdagogisch-therapeutischer "Idéologie" erfolgt ein mehr oder
weniger intensiver Einbezug der nàchsten Angehbrigen der Klienten.

(c) der Ausweg in die "Poenalisierung" aïsBefurchtung:- Dièse Ueberlegung gilt flir Lànder, die das Jugendgefàngnis (noch) nicht
kennen.

- Dank der Wirkungen des "Mistkubelsyndroms" konnten unterschwellige Tendenzen
zur Errichtung von Jugendgef angnissen bestàrkt und mit der Zeit in der Oeffent-
lichkeit wirksam werden. Sic konnten durch zwei Einflussgrossen ungewollt ge-
fordert werden:
+ Verschleppung der Schaffung von Einrichtungen des Typus (a) und (b).

+ Kampf der Geçner "geschlossener Einrichtungen" wirkt kontraproduktiv ins-
besondere in Zeiten der Kritik an der Aufwendigkeit sozialstaatlicher Mass-
nahmen. Das Jugendgefangnis wird als zweckmàssige und relativ billige Diszi-
plinierungsanstalt gerade deswegen "popular" (dièse Entwicklung konnte sich
z.B. in der Schweiz einsteilen).

(d) die Padagogisierung des Strafvollzuges oder mehr Heimerziehung und weniger
Gefàngnis:- Grundidee: Es wird versucht, den durch das "Mistkubelsyndrom" eingeengten

Spielraum der Heimerziehung zu erweitern, indem in Landern, welche Jugendge-
fàngnisse kennen, dièse Einrichtungen grundsàtzl ich abgeschafft werden.
(Wichtig: "abschaffen", nicht "umfunktonieren".)

- Je nach Land dlirften damit erhebliche und zeitraubende strukturelle Massnahmen
verbunden sein. Entscheidend ware die rechtzeitige Bereitstel lung des entspre-

chenden pàdagogischen Personals. Sozialpsychologisch zentral ware die Umstim-

mung der bffentlichen Meinung. Unter gesetzestechnischem Gesichtspunkt miissten
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die Grenzen der Kriminalisierung neu definiert werden.
- Wahrscheinlich mlissten ganz neve Einrichtungen konzipiert werden, durch

die die padagogische Idée der Heimerziehung Über das Jugend- und frùhe Er-

wachsenenalter hinaus in das Erwachsenenleben übertragen werden miisste. Ansàtze

sind (zwar noch im Rahmen der geltenden Gesetze) in der Schweiz festzustellen,

z.B. Bei der geplanten Neukonzeption der Strafanstalt Witzwil (Uebergang zum
Gruppensystem), der Neukonzeption der ehemaligen Verwahrungsanstalt St. Jo-

hannsen usw.
Es wLirde sich empfehlen, Pestalozzis Ideen zur Kriminalpadagogik mit Riicksicht

auf die heutigen Gegebenheiten nochmals zu überdenken.

August 1983 / H.T.
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mnTEßinuEnzurHeimeniehung
Internationale Gesellschaft fur Heimerziehung

Nr. 3 '4 Oktober 1983

In diesem Heft wird die Reihe der IGfH-Zeitschnftenbibliographien zum Thema „Heimerziehung" mit den Jahrgângen
1980- 1982 fortgesetzt.
Die ersteZeitschriftenbibliographie derIGfH (Jahrgânge 1965- 1970)erschien 1971als Sonderbroschure. Die Bibliographie
derJahrgànge1971-1973 wurde inHeft 4/74, die derJahrgânge 1974/1975 inHeft5/80 unddie der Jahrgânge 1976-1979
inHeft 1 81derMaterialien zur Heimerziehung verôffentlicht.

Auch bei Zusammenstellung der vorl/egendenZeitschriftenbibliographie wurden wieder nicht nur Beitrage zur Heimer-
ziehungim engerenSinne berûcksichtigt, sondernz. B.auch solche,die sichmitFragen derJugendhilfe allgemein, mit dem
Pflegekinderwesen,mitAdoptionsfragenundallgemeinenpâdagogischen, psychologischen, soziologischen undrechtlichen
Themen befassen. Der Léser findet Literaturhinweise v.a. zu den Stichwôrtern Aus- und Fortbildung von Erziehern,
Datenschutz im sozialen Bereich, Erziehungsberatung, Familienhilfe,Kindesmiiïhandlung,Sorgerecht und Wohlfahrts-
verbânde.

ImAnschlu/3 an dieBibliographieistein Verzeichnis dergelàufigsten, fur denHeimbereich interessantenbundesdeutschen
Fachzeitschriften abgedruckt.

ZEITSCHRIFTENBIBLIOGRAPHIE 1980-1982
Jahrgang 1980

Verfasser Titel Zeitschria'Heft

- Abschlußbericht zum internationalenKongreß zum Jahr des Kindes (AWCC/ Materialienzur Heimerziehung2/3
FICE) vom 2.-6. Juli 1979 in Dublin/lrland

Albrecht-Desirat,K. �Wenn ichdichnicht sehe,bin ich so vielwert wieeinHausohne Dach."- Zur Sexualpàdagogik4
psychosozialenProblematikverhaltensgestôrterJugendlicher

Aly,G. v.a. Wir selbst, das Amt unddie Jugendlichen Sozialmagazin12
Amelang,H. Die Abhàngigkeit des Pâdagogen vom Jugendlichen Deutsche Jugend 10
Ammon, A. Psychische Kindesmißhandlung pro juventute(Schweiz)7/9
Amsler, W. Das Erziehungsheimals Entwurf Schweizer Heimwesen 1
Amsler, W. HeimerziehungamEnde? Oder:AmEnde dochHeimerziehung?Aspekteder Sozialarbeit 3

Entwicklung der Heimerziehungheute
Andriessens, E. Aufgabenund Selbstverstândnis vonErziehungsberatungim Wandelder Jugendwohl1 1

Entwicklung
Arbeitsgemeinschaftfur AFET-Empfehlungenzu Gruppenstârke undMeßzahlen fur pâdagogische AFET-Mitglieder-Rundbrief 2
Erziehungshilfe Fachkràfte
Arbeitsgemeinschaftfur AFET-Empfehlungenzum VerfahrenbeiUnterbringungen, diemit AFET-Mitglieder-Bundbnef2,
Erziehungshilfe Freiheitsentziehungverbundensind Jugendwohl 6
Arbeitskreis Wem hilftcine Hilfe zur Planungder Jugendhilfe?Stellungnahme zur Neve Praxis 1
Jugendhilfeplanung Arbeitshilfedes Deutschen Instituts fur UrbanistikNr. 5 ..Planung der

Jugendhilfe"- Der Arbeitsmarktfur soziale,sozialpadagogischeundgehobene Die Heimstatt 1/2
hauswirtschaftliche Berufe im 1.Halbjahr 1979

Arora, D. DaskleineSchwarzeals Zweitkind:Adoption- cineWohltatoder Pàd. extra Sozialarbeit4
Unterstùtzungder Gewalt gegen Kinder

Augner, P. AmbulanteHilfen fur Kinder innerhalbvonFamilien
-Beispiel Der Sozialarbeiter 1

FamilienhelfereinsatzModell Berlin- Ausgabenfur Jugendhilfegestiegen. ZahlderMinderjàhrigenin Mein Mùndel4
Amtspflegschaftund unter Amtsvormundschaft ist weiter zurûckgegangen
Ausgabenanstiegin derJugendhilfe.Jeder39. Minderjàhrigeunter Mein Mùndel1
Amtspflegschaftoder Amtsvormundschaft
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Verfasser Titel Zeitschrift/Heft

Ayass, W. Hilfe zur Erziehung fur straffàllige junge Menschen in Heimen Bewâhrungshilfe 3
Baacke,D. Der sozialôkologischeAnsatzzur Beschreibungund ErklarungdesVerhallens Deutsche Jugend 11

Jugendlicher
Baacke,D. Aller Anfangist fleißig: In Nordrhein-Westfalen arbeitetseit zweiJahrencine Sozialmagazin7/8

Kommission an der Neuordnung der Ausbildungsgânge im Sozialbereich
Baechthold,A. Die Fôrderungder Heimerziehungals Aufgabe des Bundes Schweizer Heimwesen 8
Baer, I. Eingriffe in dasElternrecht zum Schutz vorHerausnahme des Nachrichlendienst d. Deutschen

Dauerpflegekindesaus derPflegefamilieunterbesonderer Berùcksichtigung Vereins 11
des auslàndischen Kindes

Baer,I. Der Anspruchdes DauerpllegekindesaufKontinuitât �semer" Familie - cine Psychosozial3
ferne Zielvorstellung?

Baer, I.v.a. Adoptions-und Adoptionsvermittlungsgesetznach3JahrenPraxis.Erste Nachrichtendienst d.Deutschen
Erfahrungen. Bericht ùbercine Studientagungdes Deutschen Vereins Vereins 12

Barbey, I. Kindesmiflhandlung:Überblick ûber einaktuelles sozialmedizinisches Bundesgesundheitsblatt 17
Problem

Barthel, V. ElterlicheSorge undFremderziehung:Versuch einer AntwortaufFragen,die Sozialpâd. Blàtter 4
in sozialpâdagogischen Einrichtungendes ôfterengestellt werden

Bartz, A Untersuchungsverfahrenauf SonderschulbedûrttigkeitandenSchulen fur Zeitschr. f. Heilpâdagogik 11
Lernbehinderte(SfL) in Hamburg1979

Baumgarten, H.H. Bibliographiezur stationàrenJugendhilfeunter Berùcksichtigungmôglicher AFET-Mitglieder-Rundbrief 2
Alternativen

Baurmann, M. C. Gewalt in der Familie Bewâhrungshilfe 4
Becker, W. GescheitertesJugendhilfegesetz Jugendwohl12, Wirtschafts- v.

Berufserziehung 12
Becker, W. Jugendhilfe in Hamburg Zentralbl. f. Jugendrechtv.

Jugendwohlfahrt9-11
Behncke,B. Pàdagogisch-therapeutischeArbeit vonErziehemin einerKinder-und Archiv f. angewandte Sozialpâdagogik

JugendpsychiatrischenAbteilung 1-4
Behrens,H. v.a. Anti-Pâdagogik. Polemik widerden �Hackethal derPàdagogik" pâd. extra 3
Bender,C. Kinderhâuser - neve Konzeptein der Heimerziehung? Schwalbacher Blàtter 1
Benkmann, X.-H. v.a. Bericht ùbercine Erkundungsstudiezum Verhalten vonHeimerziehern Zeitschr. f. Heilpâdagogik 8
Berna-Glantz, R. Von derAdoleszenzzumErwachsenenalter.DieBedeutungderIntégration Psyché 5

altersspezifischer Erfahrungen in das psychische Bezugssystem
Berufsgeheimnis - Schweigepflichtim Arbeitsfeld Heimerziehung Sozial 3

Bienwald, W. Zur Auswahl von Vormùndern und Pflegern durch dasJugendamt Zentralbl. f. Jugendrechtv.
Jugendwohlfahrt9-11

Blandow,J. v.a DiePflegefamilie zwischen Privaterziehung undvergesellschafteter Neve Praxis 3
Sozialisation; Anmerkungenund Erklàrungenzueinigen
EntwicklungstendenzenimPflegekinderwesenimKontextder
Jugendhilfereform

Bleidick,U. JugendalsKrisenphânomen, JugendalsSozialfall: Zum 5. Jugendberichtder Zeitschr. f. Heilpâdagogik 11
Bundesregierung

Blindenanstalt Nùrnberg Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen8
Blum-Maurice,R. v.a. MôglichkeitenundGrenzencinesModellheimes.Das therapeutisch- Neve Praxis 1

pàdagogische Jugendheim �Haus Sommerberg"
Bock, T. Praxisorientierungder Ausbildung zum Sozialarbeiter/Sozialpàdagogen Archiv f. Wissenschaft v. Praxisd.

sozialenArbeit 1/2
Bock, T. AufgabeundStandortder Beratungsdiensteim Systemcaritativer Caritas 1/2

Hilfeangebote
8011. F. Kinder im Heim-Kinderohne Zukunft? Anmerkungenzur15. Bundestagung Jugendwohl2

�Heim- und Heilpâdagogik"
Bommert.H. Erziehungsberatung zwischen Beratungund Thérapie Jugendwohl11
Bonfranchi, R. Sport als therapeutischesMittel fur Verhaltensauffallige, dargestelltam Zeitschr. f. Heilpâdagogik 10

BeispielJudo
Brack, R. v.a. EinigeÙberlegungen zurRolle undFunktion desSozialarbeitsdozentenan Sozialarbeit 7/8

Schulen fur Sozialarbeit
Brennan, P. D Das Wohnheim - Hauptreferat des FICE-Jahreskongresses in Dublin Materialien zur Heimerziehung 2/3
BSH-Bundesfachgruppe Zur Heimerziehung Verhaltensgestôrter-Stellungnahmedes Ausschusses Sozial 2
derHeilpàdagogen, Heimerziehungder BSH-Bundesfachgruppeder Heilpàdagogen
AusschuG
Heimerziehung
Buck. G. DasFrauen- und KinderschutzhausFreiburgi. Br. e.V.:Viel Erfahrenswerte -

Blàtter d. Wohlfahrtspflege 2
wenig Théorie

Buckert. F. Intégration von HeimerziehungindieGesellschaft:Konsequenzenfur die Blàtter d. Wohlfahrtspflege 12
Praxis

Buckert,F. Stadtteilorientierte Heimerziehung.Bericht von einer Planung Sozialpâdagogik 1
Bùhnng, G. Heimerziehungfur Jugendliche? Miteinander leben lernen 4
Bùrgin,D. Das Problem der Autonomie in der Spàtadoleszenz Psyché 5
Bùrgm. C. v.a. Spitalârztlich beobachteteFàllevonKindesmiGhandlunginder Schweiz:Aus pro juventute (Schweiz)7/9

einer Diplomarbeit an der Ostschweizerischen Schule fur Soziale Arbeit
Buhse, X.-H. Offene Hilfen zur VermeidungvonHeimerziehung.Das sogenannte Der Landkreis 2

..Dithmarscher Modell"
Bura. J. Sozialpâdagogik fur wen?DerKonfliktum dasSozialpâdagogische Informationsdienst Sozialarbeit27

Zusatzstudium

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.I
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Carspecken, F. Bemerkungenzur Situation derHeime.MeldepflichtderHeimenach § 78a Unsere Jugend 1
JWG

-
Auswertung der 45 Heime des Landesjugendamtes Oldenburg

Carspecken, F. Die Situation zwischen altemund neuem Jugendhilferecht Zentralbl. f.Jugendrecht v.
Jugendwohlfahrt 9-11

Cassée, K. Heime heute
-

einige Zahlenund Ùberlegungen zur aktuellenHeimsituation Sozialarbeit3
in derdeutschsprachigenSchweiz

Crain, J. v.a. BerufsausbildungLernbehindertersinnlos? SozialpolitischeAspekteder Vierteljahresschr.f. Heilpàdagogikv.
beruflichenRehabilitationLernbehinderterim internationalenVergleich ihre Nachbargebiete 1

Damian, H.-P. Wer nicht reden will, muß sitzen oder zahlen. ZeugnisverweigerungII Sozialmagazin 5
Del3, H. Spezifische Problème derErziehungsberatung im lândlichen Raum Jugendwohl11
Detering, D. Familientherapeutischorientierte Familienhilfe fur Unterschichttamilien Théorie v. Praxis d.sozialen Arbeit 6
Deutscher Stand vonDiplomierungund Vordiplomierung:31. 7. 1980 Der Sozialarbeiter 4
Berufsverband der
Sozialarbeiter und
Sozialpâdagogen
Dewe, B. v.a. Ùber den ZusammenhangvonHandlungspraxisund Wissensstrukturen inder Neve Praxis 2

ôffentlichen Sozialarbeit
Dieckmann, A. Randfragendes Adoptionsrechts (Wenn derOnkel und.'oderdieTante die Zentralbl. f.Jugendrecht v.

Nichte oder den Neffen als Kind annehmen...) Jugendwohlfahrt9-11
Diederichsen, U. Die Neuregelungdes Rechts der elterlichenSorge Neve Juristische Wochenschritt 1/2
Diery, A. v.a. Berufliche Identitàtdes SozialarbeitersSozialpâdagogen/Heilpâdagogen Sozial 4
Dietl, F. Die beruflicheBildungin HeimenderJugendhilfe Bayer. Wohlfahrtsdienst6

Diplom-Sozialpàdagoge/Diplom-Sozialarbeiter.Studieneinrichtung Informationf. d.Beratungs-u.
Freizeitpâdagogik an der Fachhochschule Hildesheim/Holzminden Vermittlungsdiensted.Bundesanstalt

f. Arbeit 10
Dreier, W. DieAufgabederBeratungaus gesellschafilicher, anthropologischerund Jugendwohl11

theologischer Sicht
Edel, G. Familienunterbringungvon AusreiGern - cine pàdagogischeAlternative Neve Praxis3
Eichner, H. Angebot und Bedarfan Sozialarbeitern/Sozialpâdagogen:ein Tagungsbericht SozialerFortschritt9,Théorie v. Praxis

d. sozialenArbeit8
Eli,E. Anmerkungen aus psychologischerSicht zur Regelung der Personensorge Zentralblatt f. Jugendrechtv.

Jugendwohlfahrt7
Elsner, H. Ûbergangsproblemevon schulischerLernbehinderten-Pâdagogikzu Die Heimstatt1/2

berufsbezogenerSozialpâdagogik
Ent, H. Die Neuordnungdes ôsterreichischenJugendwohlfahrtsrechts Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt9-11
Ertle, C. SchwierigeKinder undihreErzieherinnen:Praxisanleitungals konkrete Praxis d. Kinderpsychologie v.

Weiterbildung Kinderpsychiatrie 8
Fechner,W. NeveRahmenstudienordnungfur dieAusbildungsrichtungSozialwesenin Archiv f. angewandteSozialpâdagogik

Bayern-EmpfehlungenderFachrichtungskommissionSozialwesenzur 1-4, DerSozialarbeiter4,
Neukonzipierungdes Studiums Nachrichtendienstd.Deutschen

Vereins 6
Feld,E. Der Außenfùrsorger im Heim Unsere Jugend 3
Feld,E. Fur die Beibehaltungdes Ijàhrigen Vorpraktikums in der Erzieherausbildung Unsere Jugend 9
Feld,E. Die Darstellungvongewalttâtigem Verhaltenin Comicheftenundihre Jugendwohl12

môglicheAuswirkungauf verhaltensgestô'rteKinderund Jugendlicheim Heim
Feld, E. Berufspraktikum in der Erzieherausbildung. Ein Organisationsmodell Théorie v.Praxisd.Sozialpâdagogik 2
Felgenhauer,U. Gruppenberatungmit Pflegeeltern:Aus der PraxisderGruppenarbeit mit Nachrichtendienst d.Deutschen

Pflegeeltern im Ortenaukreis Vereins 8
Fichtner, O. Soziale Arbeit

-
Soziale Sicherheit:Problème der Fùrsorgeinder Arbeitdes Archiv f. Wissenschaft v. Praxisd.

Deutschen Vereins fur ôffentliche und private Fùrsorge sozialenArbeit1/2
Fichtner, O. Das Pflegekinderwesenin der Arbeit des Deutschen Vereins Archiv f. Wissenschaft v.Praxisd. soz.

Arbeit 1/2
Fichtner, O. Fùrsorgerecht,Fùrsorgepraxis,Fùrsorgereform:DieArbeitdes Deutschen Nachrichtendienstd.Deutschen

Vereins fiir ôffentliche und privateFùrsorge Vereins 5
Fichtner, O. 100 JahreDeutscher Verein fur ôffentlicheund privateFùrsorge Der Stàdtetag3
Fischer, H. Ansâtze einer handlungsorientiertenAusbildungs-Didaktik fur Erzieher Neve Praxis 4
Flosdorf, P. DasùberregionaleBeratungs-und Behandlungszentrum(ÙBZ) -

einneuer Bayer. Wohlfahrtsdienst 9
konzeptionellerAnsatz fur die Jugendhilfe in Bayem

Flosdorf, P. Erziehungsberatung in einemsozialenBrennpunkt Jugendwohl11
Frànkel-Dahmann, I. Familie,Ressourcen und Krisenbewàltigung:FamiliensoziologischeKonzepte Gruppenpsychotherapieund

Gruppendynamik1/2
Frank, N. Die europâischen Caritas-Verbande und ihre Zusammenarbeit Caritas 3
Frey, J. v.a. Ûber Brùcken und Tore

-
Reiseeindrùckeeiner USA-Reise Sozialpâdagogik 2

Friedrichs, H. J. Die UnterbringungMinderjàhriger in geschlossenenEinrichtungen Jugendwohl6
Friese,P. Erziehungsberatungfur Auslànder Jugendwohl 1 1
Frommann, A. Heimerziehungin Indien-EinleitungzumThema undRûckblick aufcine Materialien zur Heimerziehung1

IGfH-Jahrestagung
Frommann, A. Die RechtevonKindern innerhalb ihrer Familien Materialien zur Heimerziehung2/3
Frommann, A. Pragmatismus und Philosophie-Gedanken zuamerikanischer Sozialpâdagogik 2

Sozialpâdagogik und Sozialarbeit
Gebhardt, G. Beratung fur Kinder, Jugendliche und Eltern Caritas 1/2

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A .N. C .E. - A.N.C.E. - A.N.C.E



Verfasser Titel Zeitschritt/Heft

Gehrke, K. ZurDiskussion ùberdiegeschlosseneUnterbringungimRahmen der Blàtter d. Wohlfahrtspflege 5
Heimerziehung

Gernert, W. Was kannderJugendwohlfahrtsausschuß(JWA)zurLôsungder Jugendwohl12
Jugendproblemebeitragen? Thesen zur Jugenddiskussion

Gemert, W. Ziele und Rahmenbedingungenkommunaler Jugend- und Sozialverwaltung Zentralbl. f.Jugendrechtv.
Jugendwohlfahrt12

Gniss, H.-P. v.a. Der Ùbergang vom Studiumzur Praxis.Aufgezeigtam Beispieleiner Nachrichtendienstd.Deutschen
Gruppensupervision fur Berufspraktikanten Vereins 4, Neve Praxis2

Goethe. W. v.a. Zur Situation der Einrichtung Erziehungsbeistandschaft Unsere Jugend 8
Gola, P. Die Datenschutzgesetzeder Bundeslânder -

ein Überblick Monatsschr. f. Deutsches Recht 3
Graupner, S. Wie dieHeime dieBeziehungzwischenden Kindernund Eltern fôrdern Jugendhilfe (DDR) 3

kônnen
Greese, D. v.a. Zum 5. Jugendbericht: Weniger Regeln, mehr fur die Jugend? Recht d. Jugend v. d.

Bildungswesens 4
Greif-Bartovics,K. Ein Minderjàhriger - zweiVormundschaften in verschiedenen Lândern? Der Amtsvormund 7
Greitemeyer, D. Kommunikations- und Verhaltenstrainingan der Fachschule fur Zeitschr. f. Gruppenpàdagogik1

Sozialpàdagogik
Grôttrup, B. Perspektiven derJugendhilfe fur die zweite Auslàndergeneration Die demokratische Gemeinde 7
Grohall, X.-H. Anmerkungenzuder Information fur Berufspraktikantendes AFET-Mitglieder-Rundbrief4

LandesjugendamtesWestfalen-Lippe
Grohall, X.-H. Zu denHilfenzum Erstellen einerBeurteilungvonBerufspraktikantender AFET-Mitglieder-Rundbrief4

Sozialarbeit Sozialpàdagogik
Grunert, G. Berufsauftrag, GeheimhaltungspflichtundZeugnisverweigerungsrechtin der Sozial3

sozialen Arbeit
Grunert, G. Berufsstàndische Organisationen der Fachkrâfte in sozialenDiensten der Sozial 3

BundesrepublikDeutschland: Auf demHintergrundderEntwicklungdes
Selbstverstândnisses derSozialarbeiter

Grunewald, B. v.a. Erfahrungen undErkenntnisse zur ZusammenarbeitzwischendenOrganen Jugendhilfe (DDR) 5
der Jugendhilfe und des Gesundheits- und Sozialwesens

Gûnder, R. Die Notwendigkeitstruktureller Verànderungenin der Heimerziehung Blàtter d. Wohlfahrtspflege 5
Guggisberg,R. Gedanken zur Heimerziehung und zur Arbeit des Erziehers SchweizerHeimwesen4
Gustorff, G. Erzieher als Anleiter in derPraxis Unsere Jugend 9
Haar, R. GruppentherapiemitKindern und Jugendlichenin Klinik und Heim Praxisd.Kinderpsychologiev.

Kinderpsychiatrie 5
Hagehùlsmann, U. Erzieherfortbildung istmehr alsblolîeWissensvermehrung:Erfahrungen im Unsere Jugend 11

Gespràchstrainingmit Heimerziehern
Hannig,P.J. Adoptions-Trauma Kindheit 3
Happe,G. Gesetz zurNeuregelungdes Rechts der elteriichenSorge Der Landkreis 2
Happe,G. DieBedeutungdesVerfahrensrechts imSorgerechtsgesetzfur die Zentralbl. f.Jugendrechtv.

Jugendhilfe Jugendwohlfahrt9-11
Hartung,K. Sozial benachteiligte Kinder - Analyse und Interventionsmôglichkeiten Das ôffentlicheGesundheitswesen 12
Havenstein, G. RechtderEltern

-
Recht derKinder

-amBeispieldes Gesetzes zur Der Sozialarbeiter 2
Neuregelungder elteriichen Sorge

Hege, M. Psychothérapieund/oder Sozialpàdagogik-TherapeutischeZustàndigkeit fur AFET-Mitglieder-Rundbrief3
Kinder und Jugendliche im gestôrtenpsychosozialenFeld

Heibach, H. Menschenbild und Erziehungsziele in neueren Dokumentender Jugendhilfe Die Heimstatt 1/2
Heilpàd.-psychotherap. Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen7
Zentrum, Fachklinik f.
Kinder-v.
Jugendpsychiatrie,
Wùlfrath-Oberdùssel
Hein,B. DieEinstellungzurfreienWohlfahrtspflege

-Ergebnisse einer
'

Bayer.Wohlfahrtsdient 9
repràsentativenUmfrage in der BundesrepublikDeutschland

Heinrich,R. Wenig Glanz und vielFrust: Sozialarbeiter Der niedergelassene Arzt 3
Heinrichs, I. ZuProblemender Schwererziehbarkeitaus derSicht derJugendhilfe: Jugendhilfe (DDR) 12

Ergebnisseund SchluGfolgerungenaus der Praxisuntersuchung
Herzog-Hesterberg,M. ..PlanungderJugendhilfe" - Difu-Arbeitshilfe Neve Praxis 1
Hesseler,M. DieInstitutionder AdoptionunddieDiskussioneiner Soziale Welt2

Sozialisationsperspektive.DasPrinzipdersozialenElternoChaft unddie
Persônlichkeitsentwicklungdes Kindes

Heun,H.-D. Zur gegenwàrtigenSituation der Heimerziehungin der Bundesrepublik Sozial 4
Hilgermann, R. Das Delikt derKindermiGhandlung Der Kriminalist 5
Hondrich,C. Liegt das Heil im Heim? Zur Arbeit der Kindernothilfe in der3. Welt Materialien zur Heimerziehung1
Hottelet,H. Pràvention statt Reaktion in der Jugendhilfe Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit 2
Hub, A. Familienpflegeim Kontext einer sozialpàdagogischen Familienhilfe Caritas 5
Hub, A. Sozialpàdagogische Familienhilfe und Erziehungsberatung Jugendwohl11
Huber, A. Offener Brief zur Jugendhilfereform Théorie v. Praxis d. sozialen Arbeit 1
Hurrelmann, K. Schulversagenund Orientierungskrise betrifft:erziehung4

Imfeld, J. InternationaleSozialarbeit. Eme Erfahrungdes nternationalenSozialdienstes Sozialarbeit 1

Jans,K.-W. Elternrecht
-

Kindschaftsrecht
- Jugendhilferecht.Überlegungen im Archiv f.Wissenschaft v.Praxisd.

Spannungsfeldder Reformgesetzgebung sozialen Arbeit 1/2

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Jordan, E. Jugendhilfe im NS-Staat Recht d.Jugend v. d.
Bildungswesens4

Jordan. E. DasModell alsMôglichkeitzur Einbringungund Durchsetzungvon Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit 10
Innovationen in derJugendhilfe

Jouhy, E. DieBedùrfnissegemeinsam formulieren:Sozialarbeitder 80er Jahre Blàtter d. Wohlfahrtspllege 8
Jugendhilfe in Nordrhein-Westf.:Organisation derôffentlichen Trâger/ Mein Mùndel 3
Einrichtungenundihre Kosten
Ôffentliche Jugendhilfe1 978 Wirtschaft und Statisttk 1

Jungmann,J. Adoptionunter Vorbehalt? Zur psychischen Problematikvon Adoptivkindern Praxis d. Kinderpsychologie v.
Kinderpsychiatrie6

Kahl, G. Die verletzlichenKinder - nach der Adoption Sozialmagazin4
Kalcher, J. Bericht ùberdieerste Regionaltagungfur IGfH-Mitgliederim Hamburger Materialienzur Heimerziehung1

Raum vom 8.-10. Februar 1980 im Rauhen Haus
Kalcher. J. FICE-Jahreskonferenz 1979 (Zum Thema:�Das Kindund seine Bedùrfnisse Materialienzur Heimerziehung 23

innerhalbundaußerhalb derFamilie- orientiertanderChartadesKindes") in
Dublin

—
Irische Impressionen

Kanitz, H. Die-Rechtedes Kindesnach derUNO-Deklaration - gùltigauch nachdem informatio(Schweiz) 4
�Jahr des Kindes"

Karwatzki, I. Ja zur Jugendhilfe
-

Nein zum staatlichen Erziehungsgesetz Unsere Jugend 1

Kaschade. H.-J. BerichtùbercineExkursion indieNiederlandeunter sozial-und Zeitschr. f. Heilpâdagogik 9
sonderpâdagogischem Aspekt

Keil, S. Jugendhilfe in der Diskussion. Gedanken zu einem Reformvorhaben Familienpolitische Informationen5
Keller,P.C. Mehr Praxis in dieFachhochschulen

-
mehr Théorie indieVerwaltung:Ein Blàtter d. Wohlfahrtspflege 8

Gesprâch mit dem Sozialdezernentendes OrtenaukreisesS. Karolus
Kemser,J. Das Heim - einPartner in der ôffentlichenErziehung Unsere Jugend 12
Kiehn,E. Aktuell: Jetzt auf die zukùnftigeHeimerziehungeinrichten Jugendwohl10
Kiehn,E. Aktuell: Wider die Résignation in Gruppe und Heim Jugendwohl12
Kleinschnittger,J. v.a. Analytische Familientherapieim Heim

-
Reflexion erster Erfahrungen Psychosozial2

Kloas, P.-W. Forderungenzur beruflichenIntégration lernbehinderterund lerngestôrter Berufsbildungin Wissenschaft v.
Jugendlicher Praxis 6

Knapp, W. Endegut -ailesgut? ZumInkrafttretendes Gesetzeszur Neuregelungdes Soziale Arbeit 3
Rechts derelterlichen Sorge

Knoop, A. Geschlechtsrolle und Koedukation. Erfahrungen aus Internatsschulen DieDeutsche Schule 1
Kôster,K. Zur Organisationdes Jugendamtes -Einrichtungvon Spezialdiensten in der Nachrichtendienstd.Deutschen

Jugendhilfe Vereins 8
Kolodziej, V. Ânderung des Familienrechts. Gesetz zurNeuregelungdesRechts der Kindergarten heute 2

elterlichenSorge
Kolodziej,V. JugendhilfeundSchule -zwei sichergânzende Système? Ein Beitragzur Allgem. Schulanzeigerf.d.

Schulsozialarbeit BundesrepubliKDeutschland 2
Kolodziej,V. Die Ânderung des Familienrechtsdurch dasGesetz zurNeuregelungdes Sozial 3

Rechts der elterlichenSorge
Konferenzd.Rektoren v. landesarbeitsgemeinschaftderôffentlichenund freienWohlfahrtspflege: Blàtter d. Wohlfahrtspflege8
Fachbereichsleiterd. GemeinsameEmpfehlungen zum Praxisbezugder FHS-Ausbildungvon
bad.-wùrtt. Sozialarbeitern/Sozialpàdagogenvom 18. 3. 1980
Fachhochschulen f.
Sozialwesen
Kraußlach, J. v.a. EmotionalerArbeitsunfall. Wenn Mitarbeiterund Jugendlichesich Neben Deutsche Jugend 2
Kraußlach, J. v.a. Schweigen ist Gold- Reden ist Verrat. Zeugnisverweigerung Sozialmagazin 2
Krebs, B. DiebesondereFùrsorgefur elternlose und familiengelôsteKinderund Jugendhilfe (DDR) 12

Jugendlichein den Heimen (1. Teil)
Kreft, D. Jugendhilfe und Sport. Eme vergessene Aufgabe derJugendarbeit Neuer Rundbrief 1
Kuhn, E. Die Auswirkung des Geburtenruckgangsauf die Jugend- und dieSozialhilfe Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt5
Kupko, S. SozialtherapeutischeBetreuungverhaltensauffàlligerJugendlicherauf Sec - Forum Jugendhilfe 1

Das Beispiel�Outlaw"
Landkreistag Bad.-Wurtt. Stârkung der Familie alsvorbeugendeJugendhilfe:..Empfehlungenzur Nachrichtendienst d. Deutschen

Jugendhilfe" des LandkreisesBad.-Wurtt. Vereins 9
Lasson, S.M.L. VergesseneKinder - Hauptreferat des FICE-Jahreskongresses in Dublin Materialienzur Heimerziehung23
Laver, H. Sozialarbeit und familiàre Gewalt Forum Jugendhilfe 1- Leitvorstellungen fur cinesozialistischeErziehung(3. Teil): Forderungen Sozialistische Erziehung (Ôsterreich) 5

sozialistischerErzieher «
Liebel, M. v.a. Schutzlager als VorbilddergeschlossenenUnterbringung?2. Kapitel Pâd. extra Sozialarbeit4
Lindlahr, K.O. Weiterentwicklung der Jugendhilfe Der Landkreis 8,9

Loddenkemper,H. Verwahrlosungund Kriminalitât Jugendwohl9
Loddenkemper,H. Der stigmatisierte Schùler Jugendwohl12
Lohbnjnner, G. Praxisberatung(Supervision)fur Fachkrâfte derJugendhilfe-Modell fur aile Bayer. Wohlfahrtsdienst 7/8

Jugendàmter in Bayern?
Loofs, M. Zur Entwicklung der Erziehungsberatung im Deutschen Caritasverband Jugendwohl11
Lùers, U. Ein deutscherVerein

-
Jubilâum desDeutschen Vereins fur ôffentlicheund Informationsdienst

private Fùrsorge Sozialarbeit25
Lùers, U. Ein deutscherVerein. Assoziationenund Irritationenanlâßlich des100jâhrigen Pàd. extra Sozialarbeit 3

Jubilàums des Deutschen Vereins fur ôffentliche und privateFùrsorge

A.N.C.E. - A..N.C.E. - A.N.C . E . - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Lux, E. Das �erkenntnis-leitende" Interesseeiner JGH-Statistik oderdieFrage:Wozu Zentralbl. f. Jugendrechtv.
brauchen wir auch noch cine JGH-Statistik? Jugendwohlfahrt8

Maas, W. Weniger Heimkinder durch Ausbau des Pflegekinderwesens Der Landkreis 2
Maier-Diewald, J. Das neve Rechtderelterlichen Sorge- statt elterlicherGewaltnun elterliche Jugendschutz heute 1

Sorge
Mannhart, M. Kritische Fragen zur Sozialarbeiterausbildung informatio(Schweiz)2
Martin, E. v.a. Sozialisation durch die Fachschule fur Sozialpàdagogik Neve Praxis 1
Martin, K.-R. Das Berufsbild des Heimerziehers Fortbildungsbrief 2/3
Mehl,H. P. GeheimhaltungspflichtundZeugnisverweigerungsrecht-Widerspruch inder Sozial 1

Praxis der sozialen Arbeit
Meier, J. Sozialarbeit: Aufsicht oder Solidaritàtmit den Betroffenen Sozialarbeit 10
Mekelburg, H. Waisenhaus - Irrenhaus - Stationen cines Penners von 1912-1979 Pâd. extra Sozialarbeit 2
Menzler, X.-H. Hilfen zum Erstellen einer BeurteilungvonBerufspraktikanten(Sozialarbeiter/ AFET-Mitglieder-Rundbrief4

Sozialpàdagogenim Anerkennungsjahr)
Menzler. X.-H. InhalteundLernzieledes Berufspraktikums (Verwaltungspraktikums)fur AFET-Mitglieder-Rundbrief 4

SozialarbeiterSozialpàdagogenbeieinemùberôrtlichenTrâgerder
Jugendhilfe

Merten, W. v.a. Familienberatungund -thérapie beiKindesmißhandlung Neuer Rundbrief 2/3
Mielenz, I. Jugendhilfeplanung

-MitwelchenZielen. fùrwen.mitwem,wie.was, Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit10
wo?????

Môhle,O. BemessungenvonLeistungenderJugendhilfe im Rahmen der §§ 5, 6 JWG Zeitschr. f. d. Fùrsorgewesen7
(Stand April 1980)

Mohr, G. Diepsychische Situation der abgebendenMutter bei Adoption Jugendwohl10
Moser,G. v.a. Pâdagogische Tàtigkeitsfelderin dersozial-psychiatnschen Arbeit Sozialpsychiatr.Informationen3
Mûhlberger, E. Rat und Korrektur von außen: SupervisionamBeispielder Herzogsâgmùhler Gefâhrdetenhilfe 3

Heime
Mûller, H.H. Zur Revision des schweizerischenVormundschaftsrechts Zentralbl. f. Jugendrechtv.

Jugendwohlfahrt9-11
Mùller, K.D. Lebensbewâhrung nach Heimerziehung: Ergebnisseeinerprivaten Unsere Jugend 8

�nachgehenden Fùrsorge"
Mùller, K.D. Minder|âhrige Mutter im Heim Unsere Jugend 12
Mùller-Schôll,A. The Door in New York:Ein Zentrum der Alternativenfur Jugendliche Sozialpàdagogik4- Nachbetreuung- Bestandteiljeder guten Heimerziehung Unsere Jugend 8
Nezel, I. Supervision/Praxisberatung Sonderpâdagogik 3
Nielsen, H. v. K. 12 Jahre Familienhelfereinsâtze in Berlin Soziale Arbeit 12
Nippe.M. Sport und Jugendhilfe sollten (wieder) enger zusammenrùcken Neuer Rundbrief 1
Nitsch, K. DasGesetzzur Neuregelung des RechtsderelterlichenSorgeist am Deutsche Hebammenzeitschrift 9

1.1.1980 in Kraft getreten
Oberloskamp,H. DieErsetzung derEinwilligungderleiblichenEltern indieAnnahmeihres Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Kindes (§ 1748BGB): Ein Vergleichder Rechtsprechungspraxisvor undnach Jugendwohlfahrt9-11
der Reform vom 14. 8. 1973

Ôzkara, S. Integrationshilfenfur auslàndischeKinder Der Sozialarbeiter 1
Ollinger, K. Was wurde aus 80 Jugendlichen? Beispiel einer Bilanz derHeimerziehung Unsere Jugend 8
Orthbandt, E. Der Deutsche Verein in der Geschichte derdeutschenFùrsorge Nachrichtendienst d.Deutschen

Vereins 5
Pakulla,H. Eme neve Familie?Zur Reformdes Familienrechtsund zum neuenRechtder Dieneve Ordnungin Kirche, Staat,

elterlichenSorge Gesellschaft, Kultur 4
Pakulla,H. Die neve Regelungdes Rechts derelterlichen Sorge Der Sozialarbeiter 4
Permien, H. v.a. Das Modellprojekt �Tagesmùtter" - Erfahrungen, Ergebnisse, Perspektiven Théorie v.Praxis d. sozialenArbeit 6
Pfaffenberger,H. Neve RahmenstudienordnungSozialwesen in Bayern- Neukonzipierungdes Théorie v. Praxisd.sozialenArbeit 11

Studiums?
Pfeiffer, P. Zur Ausfùhrungvon § 28a JWG: Ein psychologischesArbeitsmodell Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt 7
Pfeiffer, P. v.a. Zur PsychologiederAdoption -EinStrukturmodellpsychologischer Zeitschr. f. Entwicklungspsychologiev.

Intervention im AdoptionsprozeO Pâd. Psychologie3
Pfùtze,H. Das produktive Chaos der sozialen Arbeit:Jahrbuch fur Sozialarbeit '80 Sozialmagazin 7/8
Podgornik,R. LiebeundGeborgenheitim Schichtdienst?Nochmal:Tarifrechtund Unsere Jugend 3

Arbeitszeitordnungin der Heimerziehung
Pôch,H. Zur PraxisgutachterlicherEntscheidungsfindungbeiFragenelterlichen Partnerberatung2

Sorgerechts
Post, I. Zentrale Einfuhrungskurse fur neveMitarbeiter in Erziehungsberatungsstellen Jugendwohl11
Priepke,M. OrganisationsentwicklungdurchFortbildung:Bericht ùbereinen Versuch Sozialpàdagogik5
Privatinternat Jungborn Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen5
Brilon
Pùntener,H. Freizeitund Wohnbereich:Einblick in dieArbeitsweiseeiner SchweizerHeimwesen10

Beobachtungsstationam Beispielder Freizeitpàdagogik
Raithel,M. v.a. EhemaligeSOS-Kinderdorfkinder heute:EmekatamnestischeUntersuchung Unsere Jugend11

zur Lebensbewâhrung
Rau, H. v.a. ZusammenarbeitmitElternin EinrichtungenderOffentlichen Jugendhilfe- Praxisd.Kinderpsychologiev.

DarstellungeinerspeziellenFamilienbehandlung Kinderpsychiatrie 1

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Rauhaus,K. Heimerziehung in der Sackgasse:Der Versuch, eme Teilantwortzu geben Zeitschr. f. d. Fursorgewesen7-
Realismus oder Reaklion?Heimerziehung Sozialmagazm7 8

Reidegeld,E. AdministrativeStrukturen im Bereich derJugend- undSozialhilfeund ihre SozialeSicherheit7
Auswirkungenauf die Betroffenen. Organisationstheoretische Ùberlegungen

Remschmidt, H. Psychische Stôrungen und Schule Die Berliner Àrztekammer 4
Renz, M. Lernprozeß Praktikum - Môglichkeitengezielter Begleitungin derInstitution Jugendwohl3
Rieke, M. v.a. �Bridge over troubledwaters"

-
BerichtùbercineEinrichtung m Boston,Mass. Sozialpâdagogik 4

Rische, H. DieNeuregelungdes Sozialgeheimnissesin § 35 SGBIundderSchutz der Deutsche Rentenversicherung6
Sozialdaten im SGB X

Rudnitzki, G. v.a. Môglichkeitenund Grenzenpsychoanalytischer Arbeit beider Informationsdienstf.Fachkràfted.
Rehabilitationsplanung fur Jugendliche -Erfahrungen aus 2 Jahren Rehabilitation5
Berufsfindungmit psychisch,kôrperlichund mehrfachbehinderten
Jugendlichen

Rûlcker, T. GesellschaftlicheBedingungenvon Elternarbeitund Elternbildungin der Eltern, Kinder und Erzieher 8
Bundesrepublik

Rulcker, T. Elterngruppenzwischen Familieund ôffentlicher Erziehung SozialistischeErziehung(Ôsterreich) 5
Schaffner, G. Notwendigkeitund Problematik dergeschlossenenUnterbringungvon Sozialarbeit 3

Jugendlichen
Schefold, W. v.a. Jugendpolitik:EinigeBefunde und Perspektiveneingangsderachtziger Jahre Deutsche Jugend 11
Schellhorn, W. DasSozialgesetzbuch

-
Versucheiner kritischenZwischenbilanzausder Nachrichtendienstd.Deutschen

Sicht der Sozialhilfeund derJugendhilfe Vereins 5
Schenker. S. Jugendheimarbeitund Rauschgift Unsere Jugend 3
Scherpner, M. Die Behandlungbesondersproblembeladenerjunger Menschen im Rahmen Unsere Jugend 1

der ôffentlichenErziehung.ZurDiskussion umdie�geschlossene
Unterbringung"

Schetelig,H. �Tagesmùtter" ohne Nebenwirkungen?Kritische Wùrdigungcines ibw-Journal10
Modellprojekts

Schier,E. Funktion und Tendenz suizidalen Verhaltens bei Heranwachsenden Àrztliche Jugendkunde 4
Schleicher,H. Zur NeuregelungderelterlichenSorge Zeitschr. f. Sozialhilfe2
Schleicher,H. Einzelfragen zur Neuregelungder elterlichen Sorge Zeitschr. f. Sozialhilfe 5
Schlipphak,F. Jugendhilferecht im Wandel Zentralbl.t. Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt9-11
Schmidt, W. Ein Beitrag zur Frage der Eignung von Adoptionsbewerbern Praxisd. Kinderpsychologieu.

Kinderpsychiatrie2
Schnapp, F. E. Amtshilfe, behôrdlicheMitteilungspflichtund Geheimhaltung Neve Juristische Wochenschrift 40
Schneker, S. Das Ende der Pflegekinderarbeit?EinUrteil und seine môglichenFolgen Nachrichtendienstd. Deutschen

Vereins 8
Scholl, M. v.a. StadtteilarbeiteinerFamilienbildungseinrichtung- amBeispielFamilientreff Théorie v. Praxis d. sozialen Arbeit 3

Bilk der AW Dùsseldorf
Schorr, M. Der Abbau einer autoaggressiven Verhaltensweise Zur Orientierung3
Schùpp,D. Das Selbstbildneurotisch-dissozialerJugendlicher und seineVerânderung PsychiatrischePraxis 2

durchtherapeutisch-pàdagogischeHeimerziehung.EinempirischerBeitrag
zur Therapieforschung

Schumann, M. Projektstudium: Wider die verordneteSelbstorganisation Pàd. extra Sozialarbeit 11
Schweitzer, H. Stôrfaktor fur die Jugendhilfe. Selbstorganisationin Auslàndervereinen Pâd. extra Sozialarbeit 2
Schwendtke, A. BielefelderPrognosenzur Sozialarbeit-Kritik an einem Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit 8

Forschungsprogramm
Seidenstiicker,B. Heimerzieherund Jugendfûrsorge tragen gemeinsam Verantwortung Jugendhilfe (DDR) 3
Seifert, G. Einstellungenund Motivationendes Sozialpàdagogen-/ Sozial 2

Sozialarbeiternachwuchses
Seitz, R. Das ungelôsteZeitproblem:Fragen aus der Praxis derHeimerziehung Sozialpâdagogik 5
Sick,H. MiGhandelte Frauen -mißhandelte Kinder DynamischePsychiatrie 4
Sobczyk, M. Das Gespràch als Form der Konfliktbewâltigung im Heim (2. Teil) Jugendwohl5- Sozialarbeiter/Sozialarbeiterin -Sozialpàdagoge/Sozialpàdagogin.Stand der Informationen f. d.Beratungs-v.

Diplomierungund Nachdiplomierung Vermittlungsdiensted.Bundesanstalt
f. Arbeit 41

Stapelfeld,H. v.a. Der Situationsansatzimpàdagogischen Alltag. Zur Sensibilisierungfur cine DeutscheJugend 1
verborgeneDimension pàdagogischenHandelns

Steininger, C. StandderMeinungenzu BeginnderparlamentarischenBeratungenin der Unsere Jugend 1
Jugendhilferechtsreform

Steinmeyer, F.-J. Der Mitarbeiter im Heim zwischenEinstellungenund Erwartungen Fortbildungsbrief2/3- StellungnahmederBundesregierung zum 5. Jugendbericht Recht d. Jugend v. d.
Bildungswesens4

Stephan,H. Die Pflegefamilie:Einigepâdagogische und finanzielle Aspekte Zeitschr. f. d. Fursorgewesen7
Stock, W. Heimerziehung - vertane Chance Théorie v. Praxis d. sozialen Arbeit 3
Stôtzel,B. Wie und was Studenten studieren:EmeempirischeStudie zumFachstudium Archiv f. angewandte

der Psychologie im StudiengangSozialwesen Sozialpâdagogik 11
Stooß, F. ZumZusammenhangzwischenProfessionalisierungund Blàtter d. Wohlfahrtspflege 8

Arbeitsmarktgeschehen:DargestelltamBeispieldessich wandelnden
sozialpàdagogischenBerufsfeldes

Stùttler,J. A. Jugendberatung Caritas1/2
Stùttler, J. A. ZumVerstândnis und Verhàltnis vonFamilie, jungenMenschen und Die Heimstatt1/2

Jugendhilfe in neueren Dokumentenzur Jugend- und Familienpolitik

*.N.C .E . - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N . C
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Sturm, C. von Pflegekinderschutznach dem englischen Sozialrecht Zentralbl. I.Jugendrechtv.
Jugendwohlfahrt 7

Sturzebecher,K. v.a. Intégration derberuflichenAusbildungvon verhaltensgestôrten Berufsbildungin Wissenschaft v.
Heimjugendlichenund externenTeilnehmern.Vorstellungencines Praxis 2
Modellversuchs
�Tagesmùtter"-Schlußbericht vorgelegt.Keine négative Mein Mûndel 2
Verhaltensauffàlligkeitbei Kindern.dievon Tagesmùtternbetreut wurden

Thauer, A. Bemerkungen undGedankenzu den Intentionencinesneuen Die Heimstart3/4
Jugendhilferechts

Thauer, A. Jugendberufsnot,cine Herausforderungan die Jugendhilfe Jugendwohl1
Therap.Kinderheim Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen1
Margaretenstitt,
Saarbrucken
Thesing, T. Praxisbericht:Aufgaben cines Beratungsdienstes im Heim Jugendwohl2
Thesing,T. Strafen und Sanktionen im Heim Jugendwohl9
Thorun, W. Modellprogramm ..Erziehungskurse" (Ùbungs- und Erfahrungskurse) Sozialpâd. Blâtter 1

1976-1978. Ergebnisse aus der Erprobung einer neuen Hilfeart
Thorun, W. Sonderurlaub, Bildungsurlaub fur Fortbildung- wann, wieund fur wen? Sozialpâd. Blàtter 4
Thorun. W. Arbeitsgemeinschaftfur Jugendhilfe (AGJ) Sozialpâd. Blâtter 6
Topel, W. Zur kommunistischen Arbeitserziehung im Kinderheim Jugendhilfe (DDR) 10
Torbohm, R. Nicht mehr zustândig: Die Not heimentlassener junger Erwachsener Unsere Jugend 8
Trennheuser, W. Zum Dilemmader Heimerziehungunddes Heimerziehers.Psychologisch- AFET-Mitglieder-Rundbrief2

pàdagogischeGedankennacheiner Reise durch niedersâchsische
Erziehungsheime

Trexler, U. Aus der Arbeit des DeutschenParitâtischen Wohlfahrtsverbandes Der Zivildienst9/10
van Dawen, B. AuGenwohngruppen- Familienwohngruppen-Wohngemeinschaften. Théorie v. Praxisd. sozialenArbeit 10

Auswertung einer Fragebogenaktionbei der Arbeiterwohlfahrt
Vent, H. DieRechtsstellung des Erziehungsbeistandesde legelataund delege Recht d.Jugend v.d.

ferenda Bildungswesens 4
Verband kath. Stellungnahmedes Verbandeskath.EinrichtungenderHeim-und Jugendwohl4
EinrichtungenderHeim- Heilpâdagogik zur gesetzlichen Arbeitszeitregelungfur Erzieher imHeim
und Heilpâdagogik
Verbandkath. Wohngruppen,cineForm derJugendhilfe.Denkschnft desVerbandes kath. Jugendwohl9
EinrichtungenderHeim- Einrichtungender Heim- und Heilpâdagogik
und Heilpâdagogik
Vereind.IGfH zur Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen 11
Beratungv.
Kinderhàusern
Vollrath,D. v.a. Stellungnahmezueiner Kritik derbundeszentralenFortbildungim sozialen Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit 11

Bereich
VormundschaftsgerichtlicheGenehmigungeinerUnterbringung,diemit Der Amtsvormund 7
Freiheitsentzug verbunden ist (§ 1631bBGB)

Wacke, A. ..Elterliche Sorge"im Wandel derJahrtausende- zumSorgerecht der Zeitschr. f. d. gesamteFamilienrecht 3
geschiedenenMutter nach rômischemRecht

Wagner, J. Denken und Handeln. Die Verknupfungvon Théorie und Praxis inder Théorie v. Praxis d. sozialen Arbeit 2
sozialpâd. Ausbildung

Walter, J. Ailes, nur nicht Heimerziehung Sozialarbeit 3
Weinkamm, M. Lern-und leistungsbeeintrâchtigteJugendliche - cine vernachlâssigte Jugend,Beruf, Gesellschaft 4

Zielgruppe?
Wennberg, K. Das Spannungsverhàltnis zwischen Freier Wohlfahrtspflege und Staat Arbeits- und Sozialrecht2
Wiesner, R. Zur Kontroverseum das Jugendhilferecht Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt9-11
Wiesner, R. Reform des Jugendhilferechts - Grundlagen und Ziele Zeitschr. f. Sozialhilfe 4
Wilk, L. Sozialarbeit

-
Auftrag dergesamtenGesellschaft Sozialarbeit48

Wocken, H. Schulschwâche, Schulversagen,Schulbehinderung - zur begrifflichen Sonderpâdagogik 2
Differenzierung von Schulschwierigkeiten

Wohlert, F. SozialtherapeutischeGruppenarbeit.ProblèmederbetreutenKinder und Unsere Jugend 2
Jugendlichenund ihrer Eltern

Wolf, D.H. Schwerpunkte in der Erzieherausbildung Informationsdienstf.Dozentenan
sozialpâd. Ausbildungsstàtten 3/4

Woller, A. Gegenùberstellungvonpsychotherapeutischemund sozialpàdagogischem Sozialpsychiatr.Informationen3
Handeln

Zeitler,H. KostenerstattungzwischenTràgernderJugendhilfeundTrâgern der Nachrichtendienstd.Deutschen
Sozialhilfe bei Zustândigkeitsstreitigkeiten Vereins 10

Zenz, G. Schwerpunktthema: Kinder im Recht Psychosozial 3
Zorn,H. DieNeuregelungder Erzieherausbildung in Rheinl.-Pfalzunddieberufliche Informationsdienst f. Dozentenan

Situation der Erzieher sozialpâd. Ausbildungsstàtten 1

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.M.CE. - A.N.C.E
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Abel-Schepping,E.M., Sozialgeheimnis Sozialmagazin3
v a.
Albrecht, H.-J. Kindesmifîhandlungund strafrechtliche Sozialkontrolle Zentralbl. f.Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt1
Aly,G. v. a. Das Amt und der Rest der Welt: JugendamtsbOrokratie Sozialmagazin4
Amsler, W. GU- GeschlosseneUnterbringung:EinigeÙberlegungen zur aktuellen Sozialarbeit 3

Diskussion um geschlosseneUnterbringung in Erziehungsheimen
Arbeiterwohlfahrt, FachpolitischeForderungen derBundeskonferenz der Arbeiterwohlfahrt1980 Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit 1
Bundeskonferenz
Arbeitsgemeinschattfur Stellungnahme zur ôffentlichen Fôrderung von Frauenhâusern Forum Jugendhilfe 2
Jugendhilfe
Arbeitsgemeinschattfur Pflegekindervertrag(Familien-Dauerpflege).Empfehlungender Forum Jugendhilfe 4
Jugendhilfe Arbeitsgemeinschaftfur Jugendhilfe zu emem Pflegekindervertrag
Arbeitskreis fur StadtteilorientierteKontaktarbeit:Konzept des Arbeitskreises fur Jugendschutz 4
Jugendhilfe e.V. Hamm Jugendhilfe e.V., Hamm
Arendt, G. v.a. FamilientherapieimHeim:Beispielevon therapeutischenVerlaufenund von Unsere Jugend 5

Therapie-Abbrùchen,die keinenMißerfolg darstellen
Amdt,J. Sozialarbeitsforschungund Datenschutz Neve Praxis 1
ABfalg,R. Aspekte der Teamarbeit Gruppenpsychotherapiev.

Gruppendynamik1

Bach, H. Aufgaben,Problème und PrinzipienderZusammenarbeitzwischen Àrzten Zur Orientierung3
und Pàdagogen

Baer, I. RechtlicherStatus derunbegleitetenminderjàhrigenFlùchtlinge inder Nachrichtendienstd.Deutschen
BundesrepublikDeutschland Vereins 6

Baer, I. Vorschlâge zurReform desinternationalenPrivatrechtsfur internationale Zeitschr. f. d. gesamteFamilienrecht 2
Adoptionen. Fortschritt oderRùckschritt?

Baer, U. Spiel:Auswertungsmethoden fur Spiele in Gruppen Zeitschr. f. Gruppenpàdagogik3
Baltes,J. Môglichkeitenund Bedingungsrahmender AusbildunganderKath. FHS KFH-aktuell 1

Nordrhein-Westtalen
Baude,N. ZumSelbstverstàndnisderSonderpàdagogik:Widerdie Abschaffungder Zeitschr. f. Heilpâdagogik 6

Sonderschule
Baumann,H. Wissenschaftliche Begleitungals Ansatzpunkteiner Effizienzsteigerunginder Zeitschr. F Sozialhilfe6

Sozialarbeit
Becker. W. Der fùnfte Jugendbericht Caritas 2
Becker, W. MifîhandelteKinder informatio (Schweiz) 1
Becker, W. Stationâre Erziehungund Jugendstrafrecht in der Schweiz Jugendwohl 10
Becker, W. Festnahmeund VerhaftungvonJugendlichenundHeranwachsenden: Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Problème dergeschlossenen Heime Jugendwohlfahrt 8/9
Behler, B. v.a. Fortbildung fur sozialpâdagogischeFachkràfte. Heilpâdagogische Soziale Arbeit 8/9

Weiterbildungslehrgânge in Berlin
Bemlsverband der StellungnahmezurBerufsakademie mit Abt.Sozialpâdagogik im Lande Blâtter d. Wohlfahrtspflege 11
Sozialarbeiter, Baden-Wurttemberg
Sozialpâd., Heilpàd. e.V.
Bienwald Zur Auswahlvon Vormundernund Pflegeeltern:GeeignetePersonen fur das Mein Mundel 1

Ehrenamt zu finden, ist schwer
Bittscheidt-Peters,D. Die geschlossene Unterbringung in der Heimerziehung und ihre Alternativen Berichtev.Dokumente a. d.Freienund
v.a. HansestadtHamburg Nr 634
Blank, J.-T. Familien-und Jugendpolitikin den Gemeinden Stàdte-und Gemeindebund 5
Blinkert, B. BenachteiligteJugendliche:Lernen oderkriminell werden? Soziale Welt 1
Bonhoeffer,M. v.a. DasGeld in derFremdunterbringung- Notizenzu einem verdrângten Thema Matenalien zur Heimerziehung3/4
Bottke, W. Strafrechtlose Pflegekinder? § 235 StGB und seine Grenzen Zentralbl. f.Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt10
Brack, R. SchweizerischeEigenarteninderSozialpolitik -Rahmenbedingungen inder Sozialarbeit 6

Sozialarbeit
Brandt, H. GeschichtlicherAbriß der freienWohlfahrtspflege HistorischeBegrùndung Blatter d. Wohlfahrtspflege4

von Fûrsorge
Brauns, H. J. Bemerkungenzur Qualitât der Sozialarbeiterausbildung FHSS-Info Berlin 8,9
Breyer, G. Problème derPersônlichkeitsentwicklungdesKindes im Heim.Erkenntnisse Jugendhilfe(DDR) 3

und Schlußfolgerungen aus der analytischen Arbeitcines
Heimjugendfùrsorgers

Brezger, M. v.a. Supervision als ein Beitrag zur Verbesserung der Arbeit im sozialen Bereich Zeitschr.f. Strafvollzug v.
Straffâlligenhilfe 3

Brinkmann, C. Zur ArbeitsmarktsituationvonBehindertenund Leistungsgeminderten: Mitteilungenaus d. Arbeitsmarkt-v.
Arbeitslosigkeit,beruflicheRéhabilitation, arbeitsmarktpolitischePerspektiven Berufsforschung 3

Budde,H. v.a. Unterbringung von verhaltensauffâlligenKindemin Pflegefamilien: Praxis d.Kinderpsychologiev.
Erfahrungenbeider Auswahlund Differenzierungim Rahmen cines Kinderpsychiatrie5
Pflegeeltemprojektes

Bûhler, A. Hpimerzieherausbildung ohne Tradition SchweizerHeimwesen 1

Bundesministerium fur Zur aktuellenSituation derJugendinderBundesrepublikDeutschland: Au3erschulische Bildung 2
Jugend,Familie und AnalyseundmôglicheFolgerungenanhand der Ministergesprâche zu
Gesundheit jugendpolitischen Fragen

A.N.C.E. - A..N.C .E. - A.N. C .E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Busch, Max Jugendstrafrechtund Jugendhilfe-MôglichkeitenundGrenzen der Jugendwohl8/9
Zusammenarbeit
Das BVG-Urteil zumSubsidiaritâtsprinzip. Auszùgeaus demUrteil des Blàtter d. Wohlfahrlspflege4
Bundesverfassungsgerichts vom 18. Juli 1967

Carspecken, F. Die durchden Fortfallder FEH im zukunftigen Jugendhilferechtfur die Zentralbl. f. Jugendrechtv.
Jugendâmter entstehendeneve Situation; ein Vergleichmit der Jugendwohlfahrt4
gegenwârtigen HzE

Carspecken,F. 50 Arbeitstagungen.Ein Beitrag aus derEntstehungsgeschichteder Zentralbl. f. Jugendrechtv.
BundesarbeitsgemeinschaftderLandesjugendàmter Jugendwohlfahrt 8/9

Dalferth, M. Praxisberater im Heim:Schrittmacherauf demWeg zur Effektivierungder Blâtter d. Wohlfahrtspflege11
Heimerziehung?

Damian, H. Geheimhaltungspflicht und Zeugnisverweigerungder Sozialarbeiter/ Nachrichtendienstd. Deutschen
Sozialpâdagogen Versuch einer Bestandsaufnahme Vereins 8

Damian, H. Schweigerechtund Schweigepflichten inder Vormundschafts-und Zeitschr. f. Sozialhilfe 7
Familiengenchtshilfesowie m der Jugendgerichtshilfe

Daum, K.-W. Selbsthilfe und Laienhilfe - Ergânzung oder Widerspruch9 Théorie v. Praxis d. sozialenArbeit 10
Dendorfer, 0. Kleine Kinderheime: Das gro(3e Geschàft Zeitschr. f. d. Fùrsorgewesen7
Dewe, B. v.a. Alltagswende

-
Korrektiv einer erfahrungsblindenWissenschaftspraxis? Neve Praxis 5/6

Dietl. F. Heimerziehungim Abseits?Kritische Bestandsaufnahme Caritas 2
Dietl, F. Erziehungshilfen Jugendwohl 4
Dillmann, C. �Da schautkein Rechnungshof durch.

"DieFreien Trâger derWohlfahrt: Blàtter d. Wohlfahrtspflege 4
Riesen im sozialpoNtischenGeschàft

Ebert, S. Verschulungstendenzenin der Erzieherausbildung (Teil II) Soziale Arbeit 5
Eiberle-Herm, V. Das behôrdlicheErmessen in derSozialarbeit:Aus verwaltungsgerichtlicher Blâtter d. Wohlfahrtspflege8

Sicht
Elisser, R. v.a. PàdagogischesHandeln im Alltag Sozialpâdagogik 5
Elsner, H. Gedanken zumSelbstverstândnis des Jugendwohnheimesim Rahmen sien Die Heimstatt3/4

wandelnder Erziehungshilfen
Engholm,B. NeveChancen fur Jugendlicheohne Ausbildungsplatz:Positive Information Bildung Wissenschaft 4

Zwischenbilanz des ..Programms fur dieFôrderungderBerufsausbildung von
benachteiligtenJugendlichen"
VorbeugendeErziehunggegenDrogen.Bundeszentrale gibt Hinweiseund Mein Mùndel 1
Hilfen fur Erzieher

Esser, J. Gewaltalltag und neve Aufgaben fur die Sozialarbeit Théorie v. Praxis d.sozialen Arbeit 1
Ev.Erziehungsverband Die IdentifikationvonMitarbeiternmit ihrer Einrichtung:Môglichkeitenund Fortbildungsbrief 2/3
e.V. Hemmnisse

Fakten und Analysenùbercine Sonderform der ôffentlichen Erziehung Der Sozialarbeiter 2
Faltermeier, J. v.a. �Familienhelfer

-
cine wirksameForm offener Familien- und Nachrichtendienstd.Deutschen

Erziehungshilfe?" Bericht ùber cine Studientagungdes DeutschenVereins Vereins 9
Faltermeier, J. v.a. Wenn Kinder undJugendlichezum..Problem" werden.. .Bericht ùberdrei Nachrichtendienst d.Deutschen

Studientagungen des Fortbildungswerks des Deutschen Vereins Vereins 12
Familientherap. Was bezwecktHerrDendorfer?Stellungnahmezu Otto DendorfersAufsatz Jugendhilfe-lnformationen 10
Kinderheim Vinstedt ..Kleine Heime:Das große Geschàft" aus: Zeitschr. f. d.Fùrsorgewesen7/81
Fehmel, H.-W. Die Anhôrungdes Kindes im Sorgerechtsverfahren Der Amtsvormund 3
Feil, G. Rechtliche Problème imPflegekinderwesen(Référât beider Studientagung Forum Jugendhilfe4

des AFET am 23. 10. 1979 in Reute)
Feld, E. Ùberlegungen zur VorbereitungjungerVolphriger auf dieEntlassungaus der Jugendwohl12

Heimerziehung
Fesel, V. v.a. Ôffentliche Erziehungshilfen>und familialeLebënswelt.Modelle Neve Praxis 11

lebensweltbezogener Erziehungshilfen undderen Relevanzfur cine aktive
Gestaltung sozialerLebensbedingungen

Flosdorf,"R Mùssen Kinder ins Heim? Indikation Heimerziehung Jugendwohl2
Flosdort, P. Problème verhaltensauffâlliger und behinderterKinder und Jugendlicher Jugendwohl 4
Gaiser, W. v.a. Gruppendynamikin derSozialarbeiterausbildung.EinAnwendungsbeispiel Neve Praxis 3

von analytischerSelbsterfahrung
Geisbûhl, W. Ein Jahr danach: Reminiszensen an die Fachhochschulausbildung Blâtter d. Wohlfahrtspflege 11
Gelissen,G. v.a. BeruflicheUnterstùtzungund FôrderungvonPàdagogenin einemHeim fur Praxisd. Kinderpsychologie v.

verhaltensauffâllige Schùler.EmeDarstellungvon Befragungsergebnissen Kinderpsychiatrie5
und cine Programmauswertung

Gernert, W. ZurProblematik derUmsetzungoffensiverJugendhilfe inderkommunalen Zentralbl.f. Jugendrecht v.
Praxis. Jugendpolitik - Verwaltungsleistungen - Jugendhilfeplanung Jugendwohlfahrt9

Gerspach, M. BegleitendeElternberatung in der Heilpâdagogik Archiv f. Wissenschaft v.Praxis d.
sozialenArbeit 2

Gôritz,P. Konzeptioneiner Kleingruppe mit intensiverBetreuungals Alternativezur Sozialpâdagogik 2
geschlossenenUnterbringung.ErfahrungenderKleingruppe..Spreckelhorst"
derJungenheime Freistatt

Goll, U. Die AusbildungvonSozialarbeiternim Fach Recht.Bemerkungenzu einem Blàtter d. Wohlfahrtspflege 11,
qualitativenAspekt Der Sozialarbeiter 6

Gràßlin, H.-M. Stôrungenim HeimalltagausderSicht vonKindern undErziehern. Ergebnisse Materialien zur Heimerziehung2
von Befragungen in vier mehrgruppigen westfàlischenKinderheimen

Grâlîlin,H.-M. FamilienpàdagogischeWochenenden vom Heim aus Unsere Jugend3
Graupner,S. Zur Konkretisierung des Erziehungsprogrammsim Heim Jugendhilfe (DDR) 12

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Greif-Bartovics,K. Haben im Ausland lebendePflegeelternAnspruch aufPflegegeldfur ein Nachrichtendienstd.Deutschen
deutsches Pflegekind? Vereins 9

Greshake, B. v.a. Pràventionsozio-kulturellerSchàdenbei Kindernaus sozialenBrennpunkten Prévention 2
durch Verbesserung ihrer Sozialisationsbedingungen:EinProiektbericht

Grissemann, H. Diepâdagogisch-therapeutischeSchùlerhilfe - eme sonderpâdagogische Schweiz. Heilpàdagogische
Ergànzungunseres Schulsystems Rundschau 10

Grôzinger,H. DasbehôrdlicheErmessenin derSozialarbeit: Aus der Sicht des Blâtler d. Wohlfahrtspflege8
Sozialarbeiters
HeilpàdagogischeGroßfamilien Sozialpadagogik1

Grotensohn, H. SchwierigkeiteninderZusammenarbeit in sozialpâdagogischen Sozialpadagogik3
Einrichtungen.Erfahrungenaus Supervisionsgruppenund
Institutionsberatungen

Gùnder,R. Teamarbeit in der Heimerziehung Sozialpadagogik1
Gûnther, M. AlternativeKonzeptefur �nichtbeschulbare" une delinquenteJugendlichein Sozialpadagogik4

den USA
Haag,F. Das FachRehabilitation inderSozialarbeiterausbildung:Ein Beispielaus Blàtter d. Wohlfahrtspflege 1 1

Darmstadt
Hàfeli, C. RechtlicheAspektederAktenfùhrungin Sozialdiensten unterbesonderer Sozialarbeit 11

Berùcksichtigungder Geheimhaltungspflicht des Sozialarbeiters
Halbleib, E. Außenwohngruppen - Oder: Heimerziehungaußerhalb desHeimes Sozialpadagogik2
Hatfmann, J. v. a. GrenzensozialerDifferenzierung

-
Grenzen des Wachstums ôffentlicher Zeitschr. f. Soziologie 3

Sozialdienste
Han, P. FortbildungvonPraktikantenanleitemals einWeg zur praxisorientierten Jugendwohl1 2

Ausbildung von Sozialarbeiternund Sozialpàdagogen
Happe,G. Mini-Jugendâmter. GrofJe Mângel im Kleinformat? Neve Praxis 7
Happe,G. PraxisnaheFachhochschulausbildungfur Sozialarbeiter/Sozialpâdagogen? Der Stâdtetag 7

Entschließungen der kommunalen Spitzenverbânde
Happe, G. Hat sich dasJugendwohlfahrtsgesetz auch ohnedie Jugendhilferechtsreform Zeitschr. f. d. gesamteFamilienrecht 7

ùberlebt?ZumVerfahren der Lànderbeim Ausfùhrungsrechtundzum
Verfahren der Gerichte bei Fùrsorgeerziehungund Sorgerechtsentziehung

Hartmann, H. v.a. ÛberôrtlicherbesonderersozialerDienst fur entwicklungsgestôrte Zentralbl.f. Jugendrechtu.
Jugendliche.Die JugendberaterdesLandesjugendamtsWùrttemberg- Jugendwohlfahrt1
Hohenzollem

Hederer, J. Die Problematik des Berufspraktikums und Anerkennungsjahres(2. Teil) Informationsdienstf. Dozentenan
sozialpâd. Ausbildungsstàtten 1

Hederer, J. Die Problematik des Berufspraktikums und Anerkennungsjahres(3. Teil) Informationsdienstf. Dozenten an
sozialpâd. Ausbildungsstàtten

Heibach, H. DerErzieherberufauf derSuchenach Identitât. Einige Ùberlegungen zur Ethik Die Heimstatt 1 2
des Erziehers

Heinrichs, I. ZurEntgegennahmederEinwilligungzur Annahmean KindesStattdurchdie Jugendhilfe (DDR) 2
Jugendhilfeorgane. Ùberlegungen und Standpunkte

Heinze,R.G. v.a. Die Wohlfahrtsverbânde im SystemsozialerDienstleistungsproduktion.Zur KôlnerZeitschr, f. Soziologiev.
Entstehungund Struktur der bundesrepublikanischenVerbândewohlfahrt Sozialpsychologie1

Henrich, A. v.a. Straffâllige JugendlicheimHeim Jugendwohl8/9
Hertlein, D. Die Thesendes Landkreisverbandes Bayernzur Jugend- undFamilienpolitik Bayer. Wohlfahrtsdienst 2

der Landkreise
Heun, H.D. Elternarbeit in Kinder- und Jugendheimen Unsere Jugend 3-

Hilfe ohneZwang: Sonderformen ôffentlicherErziehung Sozialmagazin5
Hillegart,P. v.a. �Mehr Chancen fur die Jugend": Ein Thema fur 1981 Diakonie1
Hôlzl,I. Sozialarbeitin derInstitution.AlteKonflikte -NeveKonzepte? AmBeispiel Sozialarbeit52

des Jugendamtes
Holzbauer Die Freie Wohlfahrtspflege als Partner der Ôffentlichen Hand Bayer. Wohlfahrtsdienst 7/8
Honig,M.-S. v.a. An denBetroffenen vorbei:EinigeAnmerkungenzur Tendenz,Jugendhilfe Forum Jugendhilfe 2

durch Familienpolitik zu ersetzen
Hottelet, H. Offensive Jugendhilfe -GeplantesSol), errungenesIst.EinAnstolîzur Sozialpadagogik2

Diskussion
Huber, A. Aspekte einer Jugendhilferechtsreform Der Landkreis 5
Huber, A. Familien- und Jugendpolitik Stâdte und Gemeindebund 5
Huhn, D. Sozialarbeiterausbildungin Berlin, Teil1:Nach den�fetten" Jahren- FHSS-info Berlin 7

Ausbildung auf Halde?
Hunziker,H. GeschlosseneDurchgangsabteilungfur KinderundJugendliche. Sozialarbeit 6

Môglichkeitender Institutionund des Personals
Hussy,R. v.a. Supervision,Praxisanleitung undBeratung.Erfahrungund Konsequenzendes Sozialpadagogik 3

Christlichen Jugenddortwerkes in Deutschland
IGfH Stellungnahmezur Arbeitszeitregelung in Heimen Jugendhilfe-lnformationen2
Japp,K.P. v. a. Die alte unddieneveSozialarbeit:Ùberall entstehenneve Werte, neve Ideen, Sozialmagazin2

neve Idéale (auch cine neve Sozialarbeit9)
Jensen,L. Der �weiche Ùbergang" indieSelbstândigkeit. Ein BeispielzumThema: Unsere Jugend 5

Nachbetreuung- ein wesentlicherBestandteil der Heimerziehung
Kafitz, G. Fortbildungzur Anpassung Pâd. extra Sozialarbeit10
Kaiser, E. Zum Verhâltnis von Sozialarbeit und Psychologieunter methodologischen Bewàhrungshilfe3

Gesichtspunkten

A.N.C .E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Kannenberg,E. Zur Adoption altérer und entwicklungsgestorterKinder Unsere Jugend10
Kaufmann, F. VerletzungderUnterhaltspflicht (§ 170b StGB). Ausgewâhlte Problème aus Der Amtsvormund 7/8

der Sicht der Jugendhilfe
Kellotat. H. AbsolventenderHeimerzieherausbildungzumBerufserfolg(ùhren! Jugendhilfe (DDR) 5

Erfahrungen undProblème bei dererfolgreichenGestaltungder
Einarbeitungszeit

Kern, H.-A. v.a. JugendhilfeundberuflicheBildung. WaskannJugendhilfegegen Neve Praxis 3
Jugendarbeitslosigkeittun?

Kickbusch, I, Von derZerbrechlichkeitder Sonne: Einige Gedanken zu Selbsthilfegruppen Informationsdienst Sozialarbeit 28/29
Kiehn, E. Zur Arbeitszeitregelung fur ErzieherimHeim.Ergebnisse einerUmfragedes Jugendwohl2

Verbandes kath. Einrichtungender Heim- und Heilpàdagogik
Kiehn, E. Aktuell: Erziehung auf demLande.. . einfach, frei und menschlich Jugendwohl 5
Kiehn, E. Heimerziehung- Verânderungen undPerspektiven:�Wir Heimerzieher Schweizer Heimwesen 6

brauchen uns nicht als die letzten Mohikanerzu fûhlen!"
Klar, I. Verschulungstendenzenm der Erzieherausbildung(Teil I) Soziale Arbeit 5
Klawe, W. v.a. Leitung und FOhrung in sozialpàdagogischen Arbeitsfeldern Sozialpâd. Blàtter 3
Kleinheim �Die Fahre", Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen1 v. 5
Hainburg
Kleinstheim �Kraut und Selbstdarstellung Jugendhilfe-lnformationen4
Kinder", Stuttgart
Kloas. P.W. Forderungenzur beruflichenIntégration lernbehinderterundlerngestôrter Berufsbildung inWissenschaft und

Jugendlicher Praxis 6
KluGmann, R. v.a. Die Anhôrungvon Kindern.FurdiegerichtlicheEntscheidungùberdas Unsere Jugend 7

Sorgerecht
Knutson. H. V. Zur Problematik dergeschlossenen Durchgangsheime SchweizerHeimwesen10
Knutson,H. V. Erziehungsmaßnahmen gegenùber schwierigendissozialenJugendlichen Sozialarbeit 5
Kobelt-Leu, F. Heimerziehung im Dilemma SchweizerHeimwesen5

Kostenanstieg in der Jugendhilfe:Ausgabenerhôhtensich 1979 um 7,5% Mein Mùndel 4
auf 4,7 Mrd.DM

Kraak, B. Zusammenarbeit in sozialpàdagogischenEinrichtungen Sozialpàdagogik3
Krahmer,U. Mussen Ermessensrichtlinienverôffentlichtwerden? Zeitschr. f. d. Fùrsorgewesen4
Kreutz,H. Regierungsamtliche Jugendpolitikund ihreFolgen:Eme methodologische AIAS-Information

— Angewandte
Analyseund Dokumentationder legitimatorischenFunktion finalisierter Sozialforschung 1
Sozialwissenschaft

Kreutzer,P. Funktion undOrganisationderKommunalenSozial- undJugendhilfe.Bericht DieneveOrdnungin Kirche, Staat,
ùberdieTrierer Organisationsentwicklung1962-1981 Gesellschaft,Kultur 6

Kùhl, W. Konkurrenz oderPartnerschaftimBereichvon Spezialinstitutionenund Der Sozialarbeiter1
Selbsthilfegruppen.Adoptions-undPflegekindvermittlungdes
KinderhilfswerkesTerre des Hommes. Einfùhrung und Berichterstattung

Kùnzel,G. Aufsichtspflicht inderJugendhilfe:AmBeispielder Tageseinrichtungenfur Unsere Jugend 2
Kinder

Kunze, W. H. Problème der beruflichen Intégration Lembehinderter Deutsche Jugend1
Lademann Ergebnisseder Heimleiter-und Erzieherbefragungzum Berufspraktikum fur Informationsdienst f.Dozentei.an

Erzieher sozialpâd. Ausbildungsstâtten 2
Lang, F. Das angestrebteZeugnisverweigerungsrechtfur staatlichanerkannte Nachrichtendienstd.Deutschen

Sozialpàdagogen aus strafrechtlicher und verfassungsrechtlicherSicht Vereins 12
Lau, T. v.a. Bûndnis wider Willen - Sozialarbeiterund ihre Akten Neve Praxis 3
Laver, H. Jugendhilfe und Intégration auslândischer Arbeitnehmerund ihrerFamilien. Forum Jugendhilfe 3

Tagung der InternationalenArbeitsgemeinschaft fur Jugendfragenvom
18.-22.5. 1981 in Den Haag

Lehnstedt, K. TherapeutischeWohngemeinschaften fur psychisch Behinderte Bayer. Wohlfahrtsdienst11
Lenzen, H. Handlungskompetenzin dersozialenArbeit:Kompetenz fur soziale Théorie v. Praxis d.sozialenArbeit 1

Intervention
Lessing,H. Projektstudiumund Selbstbefreiung:Selbstkritik, Bestandsaufnahmeund Pàd. extraSozialarbeit5

bruchstùckhafte Perspektiven
Lieber,C. v.a. ZuKlagen aufErsetzung derEinwilligungder Elternzur Annahme anKindes Jugendhilfe (DDR) 7/8

Statt
Lûderitz, A. Problemfelder des Adoptionsrechts Zeitschrift f. d.gesamte

Familienrecht 6
Maas,U. Sozialgeheimnisund Vertrauensverhàltnis Sozialmagazin 10
Mallmann, O. v.a. DatenschutzbeiSozial- undJugendâmtern nachderNeuregelungdes Nachrichtendienst d. Deutschen

Sozialgeheimnisses im SGB Vereins 4
Mangold, J. Immermehr neveMethoden werdenuns nicht weiterhelfen Sozialmagazin5

Materialien zur Schweigepflicht und zum Zeugnisverweigerungsrecht Der Sozialarbeiter2
Mathews,C. v.a. Minderjàhrige Flùchtlingeaus Sud-Ostasien Unsere Jugend2
Matthôfer,H. Warum Leistungengekùrzt werden mussen Die Praxis 9
Maywald, J. v.a. Kinderschutz-ZentrumBerlin e.V.:Hilfen fur Kinder und Eltern (Teil I) Blàtter d. Wohlfahrtspflege6
Maywald, J. v.a. Kinderschutz-Zentrum Berlin e.V.:Hilfen fur Kinder und Eltern (Teil II) Blàtterd. Wohlfahrtspflege7
Meessen,G. Reflexionüber meme Erfahrungen wâhrend desBerufspraktikumsin der Horus 1

Heimerziehung unter besonderer Berûcksichtigung meiner Sehbehinderung
Mehringer,A. Zuwendung- das wichtigste Therapeutikum SchweizerHeimwesen2

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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Mehringer, A. Pâdagogisch gebildeteMenschlichkeit, oder:vondenGrenzender UnsereJugend 2
ProfessionalisierbarkeitpàdagogischenTuns

Meier, H.-U. Fremdplazierungaus der Sicht der Heimerziehung SchweizerHeimwesen 8
Mielau, G. PartnerschaftoderfinanzielleAbhângigkeit! Das Verhâltnis ôtfentlicherund Blàtter d. Wohlfahrtspflege 4

freier Tràger zueinander aus der Sicht der Arbeiterwohlfahrt
Mielenz, I. DieStratégie der Einmischung -Soziale ArbeitzwischenSelbsthilfe und Neve Praxis 6

kommunaler Politik
Milz, I. DieBedeutungderMontessori-Pâdagogik furdieBehandlungvonKindernmit Praxis d.Kinderpsychoiogiev.

Teilleistungsschwâchen Kinderpsychiatrie8
Môhle,O. Das Sozialgeheimnisund seinebefugteOffenbarung nach dem Zeitschnft f. d. Fursorgewesen6

Sozialgesetzbuch
Môllhof, B. v. M. Einsperren?Es muG auch cine andereMôglichkeitgeben Sozialmagazin 5
Mùller, H. DasbehôrdlicheErmessenm derSozialarbeit:Versucheiner Blàfter d. Wohlfahrtspflege 8

Themeneingrenzung
MùHer-Schôll, A. Prâventive Diakonie Diakonie 5
Mûnder, J. BehôrdlichesErmessen in derSozialarbeit Blàtter d. Wohlfahrtspflege 8
Mùnder,J. Sozialpâdagogik und Recht Neve Praxis 4
Mûnder, J. Wer sucht.der wirdnichts finden

-
zu einerministeriellenFehlinterpretation Neve Praxis Aktuell 12

des JWG: Mini-Jugendàmter
Mûnder, J. ,Wohl desKindes" invormundschaftsgerichtlichenund familiengerichtlichen Recht d. Jugend v. d.

Entscheidungen Bildungswesens2
MGnder, J. Soziale Elternschaft. Erziehungaufîerhalbderleiblichen Ursprungsfamilie Zentralbl. f.Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt6
Mûnder, J. v.a. Wohnungsfrage - Selbsthilfe

-
SoziaUugendhilfe Zeitschrift f. Sozialreform 9

Naudascher, B. Kinderund Jugendlicheals Miterzieher Sozialpâd. Blàtter 3
Nelles-Bâchler, M. PrOgelstrafe:NotwendigeErziehungsmafinahmeoderKindesmißhandlung? Zeitschr. f. Heilpàdagogik6
Neuhaus.N. v.a. Der StudiengangHeilpàdagogik im FachbereichSozialwesen derKFH KFH-aktuell 3

Nordrhein-Westfalen
Neumann-Wirsig,H. Erfahrungen imUmgang der Behôrden mit dem Ermessensspielraum Blàtter d. Wohlfahrtspflege8
Neusùß, C. Die Kritik der Alternativ-Bewegungam Sozialstaat InformationsdienstSozialarbeit28/29
Niedrig, H. Sozialberatung - wichtiges Arbeitsfeld der freien Wohlfahrtspflege Théorie v. Praxis d. sozialen Arbeit1
Niemeyer, C. v.a. Warum Frank bei FamilieM. nicht �ankam" Unsere Jugend 12
Ollmann, R. Die neugeregelte Staatshaftung in der Jugendhilfe Zeitschr. f. Sozialhilfe 10
OHmann, R. Die Bedeutung des § 1631b BGB bei der FreiwilligenErziehungshilfe Zentralbl. f. Jugendrecht v.

Jugendwohlfahrt 3
Otter, C. Die Erzieherausbildung in Bayern zu Beginn der 80er Jahre Bayer. Wohlfahrtsdienst 9
Papenheim, H.-G. Recht in der Ausbildung von Sozialarbeitern/Sozialpàdagogen Nachrichtendienstd Deutschen

Vereins 7
Petermann, F. Eltem- und Erziehertrainingfur den Umgang mit aggressiven Kindern Praxis d. Kinderpsychoiogiev.

Kinderpsychiatrie6
Peters, J. SystematischeFôrderungvonSelbstsicherheitundSelbstbehauptungbei Praxisd. Kinderpsychoiogiev.

Heimkindem.Ein Praxisbericht Kinderpsychiatrie 5
Petersson, J. Konzeptioneiner �Sozialtherapeutischen Wohngruppe" Jugendhilfe-lnformationen12
Pfeiffer, H. v.a. DasberufsbezogeneSelbstbildvonStudentenderHeil- und Sonderpàdagogik Heilpàdagogische Forschung 2

im Vergleichzu dem von Studierendender Erziehungswissenschaften
(Dipl. Pàd.)

Pfeiffer, P. AdoptionundBehinderung.PsychohygienischeAspekte der Adoptionvon Unsere Jugend 10
behmdertenKindern und Ùberlegungen zur Adoption durch behinderteEltem

Pfeiffer, P. v.a. PsychologischeEntscheidungsmuster in derAdoptionsvermittlung. Eme Nachrichtendienst d. Deutschen
StudiezurKonvergenzsozialpâdagogischerBeurteilungenvon Vereins 12
Adoptionsbewerbern

Pichottka, I. Erzieher und Psychologemùssenvoneinander lernen Unsere Jugend 4
Puhl, R. Double-bind fur Sozialarbeiter: Schweigepflicht

-
ja, Sozialmagazin6

Zeugnisverweigerungsrecht - nein
Rauschert, K. SexualvergehenimHeim Unsere Jugend 9
Recken, U. v.a. Zur Kooperationin derJugendhilfe-Sozialdienst und Jugendwohl3

Erziehungsberatungsstelle
Rehbein,K. Jugendhilfe als Verfassungsproblem Recht d. Jugend v. d.

Bildungswesens 4
Rehpenning,S. Gesetzliche Grundlagenund Praxis der Adoptionin der DDR Sexualpàdagogikv. Familienplanung5
Reichel, I. Anforderungen an die Erzieherausbildung Soziale Arbeit 5
Reidegeld,E. Ôkonomische, rechtlicheund verwaltungsmâfiigeRahmenbedingungen Der Sozialarbeiter 6

sozialer Arbeit. Anmerkungenaus aktuellemAnlal3
Reinhold, H. v.a. Der Wandelcines Kinderheimeszuéiner Stârte derKinder- und Jugendhilfe: Unsere Jugend10

Bericht aus demWichernhaus in Bottrop
Riedrich, F.-W. v.a. Die fachliche Légitimation von Gutachten m der Jugendhilfe Forum Jugendhilfe 4
Ringwald,P. Aufgaben derJugendhilfe in der Diakonie Diakonie 1
Ritter, L. Supervision SchweizerHeimwesen 8
Ryser, W Ùberwindung derIritegrationsschwierigkeiten -

aber wie?Nachfùrsorgeals Schweizer Heimwesen3
integrierterBestandteil der Heimerziehung

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A. N.CE. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E.
- A.N.C.E
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Saurbier,H. Strukturproblemeder Jugendhilfe Jugendwohl4
Scarbath,H. v.a. Selbstthematisierungvon Kindern im Tagesheimangesichtsdrohender Zeitschr. f. Pâdagogik 3

Devianz. Ein Werkstattbericht
Schàfer, D. Selbsthilfe in der sozialenArbeit Blâtter d. Wohlfahrtspflege 4
Schaffner, G. Zahlenmàßig unbedeutend

-
trotzdemimmerwiederkritisiert: Heimerziehung SchweizerHeimwesen12

als Maßnahmevollzug fur Jugendliche
Schloter,E. Psychiatrieund Jugendhilfe

- aus derSicht der Jugendhilfe Bayer. Wohlfahrtsdienst 11
Schmid,U. Ùber Begegnungenmit Eltern. Bericht ûber Elternarbeit im Osterhof/ Unsere Jugend 3

Klosterreichenbach
Schmidt, J. Laufenlassen - oderhelfendurch einsperren?Bericht ùberdas Symposium Unsere Jugend 8

�Geschlossene Heimerziehung"des Bundesjugendkuratoriums
Schmidt-Thimme, D. Was aus Emanuel gewordenist Unsere Jugend12
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STATISTIQUES DU C.I.E.P.

Nous avons le plaisir de vous annoncer la parution des statistiques

1982 sur les placements et les demandes de placement (listes

d'attente) dans les institutions conventionnées (+Staatl.Kannerh. )

à savoir:

les CENTRES D'ACCUEIL POUR ENFANTS ET ADOLESCENTS

les CENTRES D'ACCUEIL POUR HANDICAPES

les CENTRES D'ACCUEIL POUR ADULTES

les PLACEMENTS FAMILIAUX JOUR ET NUIT

les PLACEMENTS FAMILIAUX DE JOUR

les FOYERS DE JOUR

Nous avons fait parvenir ces statistiques à LI.F.E.M. de Fentange,

aux différentes associations (assistantes soc .,éducateurs ...) et

à quelques services (protection de la jeunesse,centre médic.-50c ....)

où vous pouvez les consulter. Pour tout renseignement supplémentaire

vous pouvez vous adresser au Centre d'information et de placement

(C.1.E.P.), 2a, rue de Strasbourg, Luxembourg, te1.:494455/49445 6.

Salutations amicales,

le C.I.E.P.

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E.



Sur les pages suivantes vous trouvez quelques chiffres, en partie

inédits, des statistiques 1975 - 1982:

1) Placés et demandes de placement au 31.12.82 (plac. jour et nuit)

resp. au 31.3.83 (placements de jour): institutions conventionnées

2) Entrées et sorties 1979 - 1982 : Centres d'accueil pour enf.& adol.

3) Age et sexe des jeunes placés dans les c.d'a. pour enfants

et adolescents : 1979 - 1982.

4) Scolarité des jeunes placés au 31.12.82 dans les c.d'a. pour e.& .ad.

5) Etat civil des parents des jeunes placés dans les centres d'accueil

pour enfants et adolescents : 1975 vs. 1982.

6) Profession des parents des jeunes placés au 31.12.82 dans les

centres d'accueil pour enfants et adolescents.

Remarque: Lorsqu'il est question des centres d'accueil pour enfants

et adolescents ils'agit des maisons conventionnées par le

ministère de la famille en 1982 & les Staatlech Kannerhémer.

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E.



Institutions conventionnées & Staatlech Kannerhémer : Jeunes

placés et candidats sur la liste d'attente au 31.12.82 (placements

jour et nuit) rsp. au 31.3.83 (placements de jour)

Centres d'accueil pour enfants et adolescents : placés, entrées, sortie?

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E.

placés demardemandesndes

centres d'accueil pour enfants et adolescents 460 32

centres d'accueil pour handicapés 66 22

centres d'accueil pour adultes 92 10

placements familiaux jour et nuit 101 9

placements familiaux de jour

foyers de jour

55

271 1 149

lacés au 31.12. entrées sorties

1979 554 154 177

1980 509 151 182

1981 500 95 111

1982 460 76 121



Répartition par tranches d'âge des jeunes placés au 31.12. dans

les centres d'accueil pour enfants et adolescents.

On constate que la population des jeunes de 13 - 18 ans

augmente d'année en année, parallèlement celle des jeunes

de 7- 12 ans (primaire) diminue.3Q % {28°4) des garçons
(filles) placés en 1982 de la liste d'attente pour centres

d'accueil du CIEP avaient entre 7 et 12 ans.

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E.



Sexe des jeunes placés au 31.12. dans les centres d'accueil pour

enfants et adolescents.

Bien qu'il y ait toujours plus de garçons que de

filles placés, le pourcentage des garçons diminue

et celui des filles placées augmente. En 1982

46 filles et 30 garçons ont été placés de la liste

d'attente du CIEP dans un centre d'accueil.

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E



Scolarité/ travail des jeunes placés au 31.12.82 dans un centre

d'accueil pour enfants et adolescents.

Préscolaire/Primaire/Complémentaire: 35 %
Lycée technique/Apprentis : 24 %
Classe spéciale/Fin d'études : 14 %
Travail : 8 %
Inconnu : 4 %
Non scolarisé (0-5 ans) : 3 %
Classe de l'éducation diff. : 3 %
Lycée : 3 %
C.0.1.P. : 3 %
Chômage : 2 %
Cap/Nossbierg : 1 %

Etat civil des parents des jeunes placés dans un centre d'accueil

pour enfants et adolescents.

I%: inconnu 2%:parents décédés

Profession des parents des jeunes placés au 31.12.82 dans un centre

d'accueil pour enfants et adolescents : % des cas connus.

profession manuelle
(ouvrier,prof. indép . )

mère au foyer familial

g / rentier
g y. chômage
2 / profession non manuelle(employé,prof. libérale)

A. Groff

A.M.CE. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E.



Premier Foyer
d'aide aux familles

des handicapés physiques

Fondation
du Tricentenaire

Foyer d'aide
aux familles des handicapés physiques

38-40, rue d'Anvers
1130 Luxembourg
Téléphone 49 1273

CCP 1180-16
Caisse d'Epargne n" 1000/0808-3

La Mère de Jésus dit aux serviteurs: «Faites
tout ce qu'il vous dira» (Jean 2, 5).

Jésus dit: « Toutce que vous avez fait àl'un
de ces petits qui sont mes frères, c'est à f
moi que vous l'avez fait» (Matthieu 25, \
40). I

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E



Le Foyer d'aide aux familles, inauguré le
15 octobre 1982, est une oeuvre sociale
réalisée par la Fondation du Tricentenaire
avec l'aide de donateurs généreux. Cette
fondation a été créée à l'occasion de la
commémoration du Tricentenaire de
l'élection de Notre-Dame, Consolatrice
des Affligés, comme Patronne du Pays,
Un premier Foyer se trouve au quatrième
étage de la nouvelle construction duFoyer
Paula Bové. Il se propose d'être un foyer
d'accueil avec séjours de personnes physi-
quement handicapées et un lieu de Ren-
contre pour les handicapés et leurs fa-
milles. ,'

'
Le premier but de ce Foyer est d'assister et
de soulager les parents'dans leur tâche
difficile. En vue d'atteindre cet objectif, H
se propose:— d'accueillir des handicapés physiques

dont les parents ou autres tuteurs tom-
beraient malades, voudraient bénéficier
d'un congé de récréation qu devraient
avoir recours, pour des rahsons écono-
miques, à une activité professionnelle
des deux partenaires conjugaux;

- d'offrir aux handicapés et à leurs
parents un lieu de réunion et de rencon-

tre avec possibilité d'échanges sur leurs
problèmes communs;- des fêtes dans un cadre
familial.

Dans unsecondbut le Foyer désire favori-
ser l'intégration sociale des handicapés:

r» en permettant à toutes les personnes
intéressées d'apprendre à connaîtreles
problèmes des handicapés;

-4 en cqnstituant uncentre dedocumenta-
tion,deformation sociale et culturelle et
d'intégration au sens le plus large dans' l'intérêt des handicapés.

Le foyer dispose de cinq grandes cham-
breg., à deux lits avec douches indivi-
duelles, salle de séjour spacieuse, salle à
mariger et cuisine. En outre, il bénéficie
çi'un équipement spécial adapté aux
besoins des handicapés (baignoires, instal-
lations sanitaires, chaises roulantes, lits
etc.). Dès son entrée au Foyer, le jeuneest
entouré par l'équipe éducative, qui tient à
y créer une atmosphère familiale, à con-
naîtrele jeunepour l'assister et l'accompa-
gner dans les conditions thérapeutiques les
mieux appropriées à ses besoins.

a.n.c.e; 0./&..ï.ç.■

rA.;N.a fe-«v^,.c;^infft;irr€: - /Cxc,ê: - a.n.c.e



KAY^PLUS
Une nouvelle gamme de protections

pour l'hygiène et le confort de l'incontinent.
Par la gêne qu'elle provoque, l'incontinence nécessite des solutions d'hygiène et
de confort maximales. Pour l'incontinent, en effet, il s'agit de pouvoir aller et venir
librement. Sans contrainte, sans arrière-pensée. Avec la nouvelle gamme de pro-
tections Kay Plus, chaque incontinent trouvera désormais la solution qui lui
convient idéalement.

Des changes grande taille. "

Jetables et d'une grande capacité «mm/mm,.-- , „. _^_
j!

d'absorption, ils se portent avec la pointe « - <€&\ T^Lou le slip extensible Kay Plus. ±àJÊ Wm
Des alèzes super-absorbantes. jjg, j/f ~**mm

Leur épais matelas de mousse et leur
feuille plastique procurent une grande t& m* -mjog? „. #?"*
absorption et garantissent son imperméa- -»v ?m m \ >2m
Des protège-matelas intraversables. fe«3j imr

Doux et solides, ils permettent une S^|n >*mm
protection très étendue de la literie. VW^i IC^^^k. *Mf
Des pointes à nouer. wÊM ?&Lavables, elles forment, avec les chan- f
étanche et discret.
Des slips extensibles. I g..

Aérés, adaptables au corps et lavables, M ■ Jg^M^M f^^^
ils assurent un excellent maintien des J_
changes et une discrétion absolue. \ <=> ")

'
J
—

c^\ 10~IZ.IZ^^Z' I

mf f|V#'"W^n| IC f 'iZ'
*-a Prem'èi'e gamme de protections pour inconti-

IVMT rLUJ de ffOIIIS nents, vendues aussi en grandes surfaces.

BON A DECOUPER. Envoyez àmon adresse privée, sous enveloppe discrète, votre documentation
i sur la gamme Kay Plus, ainsi que la liste des distributeurs.

Nom

Rue no
Code postal Localité

i Bon à envoyer à:EMILE KASS ET FILS sene - 4, rue Astrid " Luxembourg



PetiteFleur

WF.A v a*9v m » -
■■■"
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.^fl By <-' %»*i \k» Bw »^^
--- " *^ "* iW.
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La forme originale est inspirée par d'anciennes pièces d1d 1

orfèvrerie et d'argenterie de style Louis XIV.
Créée vers 1780 à Septfontaines-lez-Luxembourg elle fut trèspopulaire au début du 19ième siècle. Mr. Ludwig Scherer,
designer à la Faïencerie de Luxembourg, développa à partir
de pièces originales un assortiment élégant de flair romantique.
Le décor PETITE FLEUR créé par Christine Reuter ravit par
son élégance les amateurs de porcelaine fine. PETITE FLEUR
s'achète pièce par pièce avec une garantie de réassortiment
jusqu'en 1990. Elle est garantie lave-vaisselle comme tousles décors VILLEROY & BOCH.

VILLEROY&BOCHs.*m.

Luxembourg



lIHR SPEZIALIST1
I PUR DEN II INNENAUSBAU I
■ Grosse Auswahl von: I
■ "Edelholzpaneelen "Fertigparkett ■■ "Friesen "Haustùren ■■ "Deckenplatten "Holztreppen ■
I "Styltùren- «Fenster ■■ Moderne Tùren ■

IBoisCentreHoffmannI



MODILUX
LA PORTE DE GARAGE BASCULANTE

NON DEBORDANTE
FABRIQUEE UNIQUEMENT SUR MESURES

- *ifc.~"»^B t»* i I il.Tfcllll il111..- ■!

.iftiiWlir.t».. i*i W W «t. ....'* ■ .. _
».

■ F ■ MëÊ "*' 1

CADRES DORMANT
ET OUVRANT: - Aluminium anodisé tons naturel ou

acrylite blanc et brun foncé
REMPLISSAGE: - Frises PVC - tons blanc, gris et

brun foncé- Frises aluminium anodisé tons natu-
rel ou acrylite blanc et brun foncé

OPTIONS: - Portillon incorporé avec cadre alu-
niinium-
Ouverture vitrée

FONCTIONNEMENT: suivant dimensions- Par enrouleur fixé sur le cadre
dormant - sans rail-
Par contrepoids latéral - avec rail

AVANTAGES: - Etanchéité parfaite à l'air et â
l'eau au moyen d'un joint néoprène
adapté sur tout le pourtour des
cadres dormant assurant une isola-
tion totale-
Ne nécessitant aucun entretien

FABRICATION DE VERANDA ENTIEREMENT EN ALUMINIUM
A VITRAGE SANS MASTIQUE

FABRIOUEE ET POSEE PAR LES

Etablissements A. MOLITOR
RUE DES ARTISANS 10 ATHUS TEL 08/378637
Vous pouvez également vous adresser aux Etablissements
WAGNER KOEPGES, 144, avenue de la Liberté DIFFERDANGE
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